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Weri lIgegen das Hauptquartier der G. P. U. Ein Denkmal des Haſſes
ßrafen Zur Enthüllung des italieniſchen „Sieges“denkmals in4 Alle Nachrichten bisher von den Sowjetbehörden unterdrückt Won unſerem Rorreſpondenten
er Von unſerer Berliner Schriftleitung.) zu r r. e Tee iften, die R. W. P. Bozen, Anfang Juli.
s ihre e h v kan oriſch ich Unekanſt verweigert. Jn den Gartenanlagen der Talfer- Promenade inEin ſoeben hier eingetroffener Augenzeuge beſtätigt voll bates le Vorkehrungen, um Bozen ſollte noch dem Ende des großen Weltkrieges ein
aſie inhaltlich die aus Riga kommende Meldung über ein in der Fr. glercmeitig, r v on ges rbrekinn gen Totenmal erſtehen. Gute Kameradſchaft und die über das
t. vorigen Woche in Moskau verübtes ſchweres Bombenattentat, von Nachrichten über das Attentat in das Aus Grab hinausgehende zärtliche Dankbarkeit der Mütter und
Woher deſſen Bekanntwerden mit allen Mitteln von den Sowjetbehörden Fand zu verhindern. Die nach dem Platz zu gelegene Kinder wollten hier den Toten der Heimat ein Zeichen der
Phan verhindert werden ſollte. Der betreffende Augenzeuge ging, wie Faſſade des G. P. U.«Hauptquartiers ſchien bis auf die zer- Erinnerung ſtiften, und der Stein wäre nie mehr geweſen
keiten er dem Vertreter einer Berliner Korreſpondengz mitteilte, am frümmerten Fenſter unverſehrt. Die Exploſion muß ſich alſo in als ein Denkmal der Liebe. Man hatte in den letzten
s den Freitag abend gerade über den Moskauer LubjankaPlatz, wo ſich den ausgedehnten Hintergebäuden, wo ſich auch die Zellen für Kriegsjahren ganz im Stillen die beſcheidene Summe zu
e und das Hauptquartier der G. P. U. befindet, als plötzlich von dieſem e reeereeeee er ha e S 7 ſammengebracht, die einſtweilen aüsreichte, den Platz her
r ver Gebindelomples her mit donnerähnlichem Krachen Op a vorhagben ſein muß Aber auch hier alen uverläſſige zurichten, und nach dem endlichen Friedensſchluß wollte

tungs eine furchtbare Detonation
ertönte, in die ſich im nächſten Augenblick das Klirren hunderter

Angcben. Natürlich begannen kurz er Attentat die üblichen
Maſſenverhaftungen unter den politiſchen Gegnern der Sowjets.

man, ſo war wenigſtens die Abſicht, das Werk vollenden,.
Mehr als eine ehrfurchtsvolle Huldigung für die Treuen,

Eine Unmenge von Gerüchten ſchwirren umher. Eines davon will die für das Vaterland ihr Blut hergegeben haben, wäre dasgndein er b die Wrraſhehaſſehen wiſſen, das Attentat ſei von der G. P. U. ſelbſt in Szene geſeßt Denkmal nie geworden. Der Tod verſöhnt und löſcht alle
je mit Von paniſchem SHrecken erfaßzt, rannten die Meige worden, um auf dieſe Weiſe indirekt die Hinrichtung aller An Feindſchaft aus
lten, umher und verſuchten, die Nebenſtraßen zu gewinnen. Wenige klagten, die im Schachthyprogeß zum Tode verurteilt wurden, Die Dinge ſind anders gekommen und der Zuſammenniſſen, Sekunden ſpäter ſtürmte ein Trupp der G. P. U. Soldaten aus be uführen. Jedenfalls glaubt man allgemein, daß nunmehr i

in h l T ruch ließ das deutſche Südtirol zum Raub Jtaliensillens dem Gebäude heraus und drängte alle Leute, die ſich noch auf auch das Schickſal der fän Angelbagten aus dem St Lrogen, werden. Man kann es nie oft genug wiederholen: Südtirol
ts von der Straße befanden, rückſichtslos zurück. Bald darauf traf ein die begnadigt werden ſollten, beſiegelt iſt. Jn politiſchen Kreiſen iſt nie rohe worden Solange' per R danerte hat
önnen großes Kommando von Soldaten auf dem inzwiſchen völlig ge betont man, daß hier zum erſtenmal ſeit Beſtehen der Sow et r worden. nge rieg
tlicher, äunt d in weitem Umkreis abgeſchloſſenen LubjankaPlatz republik gegen den Sitz der gefürchteten G. P. U. S ein An auch nicht ein italieniſcher Soldat freiwillig ſeinen Fuß
slande men um r m h Krankenautos ſchlag verübt wurde. Das Gefängnis beherbergte ſeit dem Um auf den Boden Deutſchſüdtirols geſetzt und beim Waffen„Nur n Man konnie Nur nvch ſehen wie vwhrere äud ſar viele Zehntauſende von Gefangenen, die ſtillſtand ſchob ſich die Front unſerer Soldaten weit in
t ent heraneilten und nach einiger Zeit von dem G. P. U.- Gebäude aus ößtenteils von dort aus ihren letzten Gang antraten. Das fremdes Gebiet vor. Das deutſche Südtirol war der Kauf
is das den Weg zu den Krankenhäuſern nahmen. Etwa 15 Minuten tquartier der G. P. U., der früheren Tſcheka, befindet ſich is für de Wortb den die Welt ichti t e preis für den gemeinſten Wortbruch, den die Weltgeſchichtenach der Exploſion erſchien eine Laſtkraftwagenkolonne, die mit in dem ehemaligen Verwaltungsgebäude einer Verſicherungs kennt Er iſt ſchüehlich gezahlt worden, weil wie jetzt langſt

ſtarkem Balken, Abſteifungsmaterial und Werkzeuge hochbeladen geſellſchaft. Als Schmuck befinden ſich auf dem Dach eine große f eſtſteht Wilſon einer Jrreführung zum Opfer gefallen
war. Offenbar hatte ſich alſo ein Einſturz ereignet, ſo daß man rotangeſtrichene Uhr und eine riefige Sowjetfahne. Beide er war und weil der welſche Judae auf ſeinen Schein beſtand
das Nachſtürgen weiterer Gebäudeteile durch Stützungsarbeiten ſtrahlen des Nachts im roten Lichte eines Scheinwerfers. den er ſeinen ſpäteren Bundesgeneſſen erpreßt hatte An c

beiten, das iſt heute durch die Veröffentlichung von Aktenſtückenonſtige Rei 8skabinett und olenvertra erwieſen Wie tief man in Paris und London den mora
e eniemals zuvor iſt ein ganzes Volk ſo verachtet wordenſiſchn Abſendung einer Note an Polen wie das italieniſche von den Franzoſen und Engländern,7 erbet icht Verhandlung als ſeine Führer um die w. Honorierung ſeineriſe. Celegraphiſche Meldung.) daß die Hauptſtreitfragen hierbei gar nicht zur ob Waffenhilfe feilſchten. Die „Eroberung“ Deutſchſüdtirols

n c Berlin, 10. Juli. le Wenn en re ehe Seine iſt dann ſpäter mit anderen Mitteln verſucht worden. Wäre
ſtlohn Amtlich wird mitgeteilt: Das Reichskabinett trat unter dem nd Kartoffeln zu öffnen und damit die iataſtrophale Lage in dieſer ſt hen r 37 ſittliche wir r
415 Vorſitz des Reichskanzlers in der Reichskanzlei zu einer Sitzung unſerer um ihr Leben ringenden Landwirtſchaft weiter zu ver einziger „Aufſchrei hätte dieſe ieger“ au em Lande

0,38 zuſammen, in der zunächſt unter n Reichsminiſters ſchlimmern. Jeder, der den Schutz unſerer Landwi t als jagen müſſen, das ſich jetzt durch die Methoden der bru-
Min- a. D. Dr. Hermes und des Geſandten Rauſcher der Ab eſns der vitalſten Intereſſen des deutſchen Volkes betrachtet, muß talſten Gewalt, der erbärmlichſten Niedertracht zu eigen
0,35 ſendung einer Note an die polniſche Regierung über die Fort nach den bisherigen Erfahrungen mit aller Macht darauf dringen, machen wollen. Aber die Staaten ſind arm geworden an
daß ſetzung der deutſch-polniſchen Handelsvertragsverhandlungen zu daß die neue Reichsregierung ihren ſchönen Worten wirkliche Sjttlichkeit und Ehre. Und ſo kann Jtalien im deutſchen
daß geſtimmt wurde, die durch den Erlaß der polniſchen Grenzzonen Taten folgen läßt und die berechtigten P der deutſchen Süden ſeine Herrſchaft des Haſſes fortſetzen und noch iſt

nor Verordnung ſeinerzeit eine Störung erfahren hatten. Die Er- Landwirtſchaft beim etwaigen Abſchluß des tſchpolniſchen die Zeit nicht gekommen, da ein Stärkerer ihm in den Arm
durch es im W e theke fur Handelsvertrages in jeder Hinſicht wahrnimmt, fallen und Rechenſchaft verlangen wird für ſeinen Verratdem ormalen Frage beſchränkt. Die rigen te Ar- die de Belege i in ſachlicher Beziehung bleiben daher un und ſeinen Wor
Kraft verändert. In der Note wird u. a. dem Vorſchlag der polniſchen Severing vertritt den 11. Auguſt Dieſe Herrſchaft des Haſſes hat ſich nun in Bozen auch
Apri Regier immt, daß die beiderſeitigen Delegationsleiter ihr eigenes Denkmal errichtet, das am 12. Juli im Beiſeinnri beauftreet e das Raler über die doriſehung der Verhand als Regierungav Frla Fe des Königs unter großen Feierlichkeiten enthüllt werden
zochen lungen zu vereinbaren. Telegraphiſche Vn, 10. Jult wird. Auf dem gleichen Platze, auf dem man einmal denDas Reichskabinett nahm alsdann einen Bericht über den Verlin, 10. Juli. Toten Tirols ein Zeichen der Erinnerung ſetzen wollte, er

Kriegsächtungspakt entgegen, der am Dienstag den Wie von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, wird Reichsinnen Heht ſich jetzt der prunkvolle Bau des italieniſchen Sieges-
Auswärtigen Ausſchuß des Reichstages beſchäftigen wird. Jm miniſter Severing die Vorlage über die Erklärung des 11. r denkmals und man hat das alte, von treuer Tiroler
Anſchluß hieran legie das Reichskabinett in großen Zügen ſeinen zum Nationalfeiertag als Regierungsvorlage im Namen der Re Waffenbrüderſchaft fertiggeſtellte Fundament dazu benübt

e re e. hre um auf ihm dieſes Denkmal des Haſſes zu erbauen Nier re wur eits die in 3und en Geſchennatſe betreffen den hethodieuchefert tie Hand. Eine deutſchnationale Erklärung der t die lein die rutelt Sie iſdlteniſchen S
den werksnovelle, das Verufsausbildungsgeſetz und das Schankſtätten Berlin, 10. Juli. e em en un Sü m ſo t i

S h c r c t. s e.eine n Ge und leeren Kom l cr Daß das neue Reichskabinett in ſeiner erſten außen mr Der ehe der deutſchnationalen Partei kommenheit beweiſt. Aber wer mit ſo unerhörter Frivolität
wache politiſchen Sitzung noch nicht alles erledigen würde, was mit den n eiteren authentiſchen Mitteilungen und Wider einem ganzen Lande ſein Volkstum rauben will, dem liegt
vächt. r polni n n r ren Tore Tr wollen, können wir mitteilen, daß Graf nichts daran, auch noch den Toten den Platz zu ſtehlen, der
rn t n r wen verwickelt. Die neue Regierung Weſtarp durch einſtimmigen Beſchluß der Parteivertretung als ihrem Andenken geweiht ſein ſollte. Vielleicht kann man

gegen beſtätigt worden iſt und daß ſeine Erklärung, durch ein paar italieniſche Aufſchriften dem FremdenT a W hen Piren z wolen, mit großem Beifall aufgenommen Italien vortäuſchen. Aber die deutſche Erde, die die Tränen
iſt jedes Nachgeben eine unverantwortliche Schwäche. Bei den wurde. Ebenſo iſt die Reſolution, in welcher die Parteivertretung der Witwen und Waiſen benetzt hat und die jetzt dieſes
Verhandlungen wird es ſich vor allem um die drehen, ob am Schluß ihrer Beratungen die Oppoſitionsreden des Grafen Denkmal des Haſſes tragen muß, ſie wird nicht dadurch
Deutſchland darauf beſtehen ſoll, daß gunä i t d das Weſtary und Dr. Oberfohren im Reichstage gebilligt hat, ein italieniſch werden, daß man in ſie etliche italieniſche Verſe

ſchlag Niederlaſſungsrecht in Ordnung h e den künftigen ſtimmig angenommen worden. Die Reſolution durch welche die als Grundſtein verſenkt hat.
h f gegen den Abgeordnetn Lambach geſtellten Ausſchlußanträge dem Der Plan war zuerſt, das Denkmal am Jahrestag der

s r re für einen günſtigen Verlauf zuſtändigen Landesverband und dem Parteigericht überwieſen Kriegserklärung, am 25. Mai, zu enthüllen und man hatte
der ehe dürfte ſich die berüchtigte polniſche Grenz wurden, wahrt, wie ſich aus ihrem Inhalt ohne weiteres ergibt, ſchon Wochen vorher alle Vorbereitungen zu dem Feſt ge

2 u. Dabei muß ausdrücklich betont werden, dieſen Jnſtanzen die volle Unabhängigkeit. troffen, Aber im letzten Moment muß doch noch irgendwo
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ein Reſt von Schamgefühl von der Wahl dieſes Tages ab
geraten haben und ſo iſt nun der 12. Juli dazu beſtimmt
worden, der als der Tag der Hinrichtung Battiſtis für Jta-
lien auch etwas von einem Nationalfeiertag haben ſoll.
Dr. Cäſare Battiſti, der ehemalige ſozialdemokratiſche Land
tags und Reichsratsabgeordnete der Stadt Trient, war
einer der erſten, die während des Krieges von Welſchtirol
über die Grenze nach Jtalien geflohen waren, um ſich der
Militärpflicht in Oeſterreich zu entziehen, und ſchon im
Auguſt 1915 hatte die Jnnsbrucker Staatsanwaltſchaft ge
gen ihn einen Steckbrief wegen des Verbrechens des Hoch-
verrates und bezeichnenderweiſe auch wegen verſchiedener
Eigentumsdelikte erlaſſen. Battiſti wurde in Jtalien nicht
nur der Organiſator der gegen die Zentralmächte ge-
richteten Kriegshetze, er war auch der geiſtige Führer der
„profughi trentini“, jener Flüchtlinge aus Welſchtirol,
deren Zahl nach ſeinem damals in der „Daily News“ er
ſchienenen Jnterview etliche Monate vor der Kriegs
erklärung Jtaliens bereits dreitauſend überſtieg. Sie
bildeten den Grundſtock der italieniſchen Freiwilligen-
Bataillone, die beſonders in den oberitalieniſchen Städten
Tag für Tag mit wehender Trikolore durch die Stadt zogen
und den endgültigen Bruch mit Oeſterreich Ungarn und
Deutſchland forderten. Bezeichnend übrigens, daß dieſe
„profughi trentini“ durchweg den intellektuellen Kreiſen
Welſchtirols angehörten und die Jnnsbrucker Blätter ver-
öffentlichten in dieſer Zeit täglich ſpaltenlange Liſten dieſer
über die Grenze geflohenen Deſerteure, unter denen ſich
die Namen faſt aller Führer der italieniſchen Jrredenta in
Tirol, Abgeordnete, Rechtsanwälte und Notare, Staats
und Landesbeamte uſw. befanden.

Aber Battiſti, und das mag man ihm zugute halten,
fand als einer der Wenigen unter den öſterreichiſchen Mili-
tärflüchtigen ſchließlich doch auch den Mut, ſein geſprochenes
Wort ſpäter zur Tat zu machen. Er trat wirklich in die
italieniſche Armee ein und ging als Oberleutnant an die
Front. Nicht unter ſeinem eigenen Namen natürlich, denn
das hatte ja die oberſte italieniſche Heeresleitung in einem
Geheimerlaß den „Jrredenten“ ausdrücklich mit dem Hin
weis auf die kriegsrechtlichen Folgen verboten, weil der
Eintritt in das italieniſche Heer keinen Wechſel der Staats
bürgerſchaft mit ſich bringen könne. Jn den Kämpfen am
Monte Corno im Suganatal in der erſten Juliwoche, bei
denen das Alpinibataillon Venezia zum Großteil auf-
gerieben wurde, fiel nun Battiſti mit neun anderen Offi-
zieren und etwa vierhundert Mann in die Hände der
Oeſterreicher. Die Tiroler Landesſchützen, die ihn gefangen
nahmen, wußten nicht, wer er war. Aber ſeine eigenen
Leute verrieten ihn aus Aerger und Wut über die er
littenen ſchweren Verluſte, indem ſie höhniſch erklärten,
unter den Gefangenen befänden ſich zwei Oeſterreicher, die
nun ſo wieder in ihre Heimat zurückkehrten: Dr. Cäſare
Battiſti und ein früherer Advokaturskandidat aus Rovereto,
Leutnant Dr. Filzi. Beide wurden nach Trient gebracht
und vor das Kriegsgericht geſtellt, deſſen Urteil natürlich
nicht zweifelhaft ſein konnte. Sie waren mit den Waffen
in der Hand, in den feindlichen Reihen gegen ihr eigenes
Land kämpfend, ergriffen worden und dieſes Verbrechen
war nach Kriegsrecht nur mit dem Tode zu ſühnen. Jn den
Morgenſtunden des 12. Juli 1916 fand in einem Hofe der
Trienter Feſtungswerke, in dem man zwei Galgen errichtet
hatte, die Juſtifizierung Battiſtis und Filzis ftatt.

Die Nachricht von der Hinrichtung Battiſtis führte in
Jtalien zu haßerfüllten Kundgebungen gegen Oeſterreich
und der nationale Chauvinismus dieſer Tage machte
Battiſti zum großen Märtyrer des Königreiches. Er wurde
einer der Nationalhelden Jtaliens und als ſolcher wird er
jetzt auch gefeiert werden, wenn man, um ſein Andenken in
beſonderer Form zu ehren, an ſeinem Todestage das
Bozener „Sieges“denkmal enthüllt. Dieſes Denkmal enthält
übrigens auch eine Herme Battiſtis, die den früheren ſozial-
demokratiſchen Abgeordneten von Trient mit der
Schlinge um den Hals darſtellt. Das mag nach unſeren
Begriffen nicht ſehr geſchmackvoll ſein, aber es entſprichtwoht am Ende beſſer der Mentalität des heutigen Jtaliens,

die den Haß mit allen Mitteln verewigen will.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
ka. Berlin, 10. Juli.

Der Reichstag und der Preußiſche Landtag treten heute zum
letzten Tagungsabſchnitt vor den Sommerferien zuſammen. Der
Preußiſche Landtag hat die endgültige Wahl des Präſidiums vor
zunehmen, das doch bekanntlich immer erſt „auf Probe“ be
ſtellt wird. Eine Aenderung in der Zuſammenſetzung des Land
tagspräſidiums iſt kaum zu erwarten. Weiter hat ſich der
Landtag mit der Amneſtiefrage zu beſchäftigen. ſoweit ſie
die Länder angeht, und das iſt in ziemlich weitem Umfang der
Fall. Die Ausſchußanträge zur Flaggenfrage müſſen erledigt
werden, der Geſetzentwurf über die Vereinigung Waldeck mit
Preußen dürfte glatt über die Bühne gehen, während es bei den
Unwetterſchäden wieder eine längere Debatte geben dürfte.

Die Deutſchnationalen haben zu dieſem Punkt einen ausführ-
lich begründeten Antrag eingebracht, der beſonders die durch
Kahlfroſtunwetter, Ueberſchwemmungen und Schneefälle hervor

gerufenen ſchweren Schäden in der Provinz Oſtpreußen unter
ſtreicht. Nach dem Bericht der Landwirtſchaftskammer für die
Proving Oſtpreußen ſind 100 Prozent Wintergerſte, 30 Prozent
Roggen und 40 Prozent Weizen ausgewintert, die zahlreichen
Regenfälle des Mai und Juni haben ſchweren Schaden angerich-
tet, und viele andere Umſtände machen eine umfangreiche Not
ſtandsaktion erforderlich. Jn Niederſchleſien liegt es nicht viel
anders, dort haben beſonders Neberſchwemmungen großen Scha-
den angerichtet.

Der Reichstag wird ſich zunächſt mit dem Geſetzentwurf über
den Nationalfeiertag beſchäftigen, eine Frage, bei der es zu
großen politiſchen Debatten kommen dürfte. Die erſte Bevatung
des Strafgeſetzbuchentwurfs ſteht auf der Tagesordnung. Der
Entwurf ſoll wiederum einem beſonderen Ausſchuß überwieſen

Eine Erklärung des Reichswehr-
miniſters zum PotemkinFilmFall

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 10. Juli.

Jn der Angelegenheit des Verbotes des Beſuches des
PotemkinFilmes durch Reichswehrſoldaten hat der Reichswehr
miniſter Groener eine Erklärung bekanntgegeben, wonach er das
Verhalten der zuſtändigen Stellen in der Angelegenheit billigtund ſich für die Aufrechterhaltun des Verbotes des Beſuches des

PotemkinFilmes, das im Intereſſe der Diſziplin erlaſſen worden
war, einſetzt.

Die aufſehenerregende Regierungs
umbildung in Rom

Telegraphiſche Meldung.)
Paris, 10. Juli.

Der Rücktritt des Grafen Volpi hat in Rom einigermaßen
überraſcht, zumal er mit der Veröffentlichung zahlreicher Ver
ordnungen über die Neuregelung der Bank von Italien und ihre
Beziehungen zum Staatsſchatz zuſammenfällt. Die Ernennung
eines Unterſtaatsſekretärs im Unterrichtsminiſterium und von
zwei Unterſtaatsſekretären im Finanzminiſterium und Verkehrs
miniſterium wird ebenfalls lebhaft beſprochen, da ſich die Zahl der
Unterſtaatsſekretäre erhöht, von deren Abſchaffung man erſt ſo

viel geſprochen hat. r
Muſſolini hat wieder einmal in ſeinem Miniſterium ein gro

ßes Aufräumen veranſtaltet. Es gehört zu den Methoden des
italieniſchen Diktators, daß er ſeine Entſchlüſſe nicht wochenlang
vorher ankündigt, ſondern immer plötzlich handelt. Es ſcheint,
als habe der Duce die Abſicht, die Poſten ſeiner nächſten Um
gebung immer mehr mit Männern zu beſetzen, die zu der erſten
Sturmgarde des Faſchismus gehört haben.

Vor den Parlamentsferien
Letzte Sitzungen von Reichstag und Landtag

werden. Vor den Sommerferien ſoll unter allen Umſtänden die
Frage der Amneſtie geregelt werden, in der zahlreiche Verhand
lungen mit den Ländern notwendig ſtnd. Ob die Einkommen-
ſteuerſenkung ſchon jetzt an die Reihe kommt, iſt noch die Frage.
An Ausſchüſſen des Reichstages tagen heute der Rechtsausſchuß
über Amneſtie, der auswärtige Ausſchuß über KelloggPakt,

gende Beſprechungen der Parteiführer.

Weitgehende Unterſtützung
für die Unwettergeſchädigten

Berlin, 9. Juli.
Der Hauptausſchuß des preußiſchen Landtages führte am

Montag die Ausſprache über die Anträge und großen Änf
zu den Hochwaſſer- und Unwetterſchäden in großen Teilen
Preußens ſowie zu den Unwetter und Froſtſchäden in den weſt
lichen Weinbaugebieten fort. Annahme fand eine gemeinſame
Faſſung, in der die einzelnen Anfragen Aufnahme fanden. Es
heißt darin u. a.: „Zur Linderung der Not der heimgeſuchten Be
völkerung wird das Staatsminiſterium erſucht, dafür Sorge zu
tragen, daß beſchleunigte Feſtſtellungen über den Umfang der
Schäden durch beſondere Feſtſtellungskommiſſionen unter Hingu
ziehung von Vertretern der geſchädigten Kreiſe bzw. Gemeinden
getroffen werden. Ausreichende Mittel ſollen zu Notſtande-
unterſtützungen bereitgeſtellt und ſchleunige angemeſſene Vei-
hilfen gewährt werden. Jn allen Fällen, in denen geſchädigte
Landwirte und Gewerbetreibende mit Staatsſteuern in Rückſtand
geblieben ſind, ſollen dieſe niedergeſchlagen werden. Bei Schäden
von über 20 Prozent der Geſamtwirtſchaftsfläche ſollen die
Rentenbankzinſen für das Jahr 1928 erlaſſen werden. Ferner
ſoll bei den Reichs und preußiſchen Staatsbehörden ange
werden, die regelmäßig unter Hochwaſſer leidenden Gebiete m
als bisher durch niedrigere Einſtufung in die Einheitsklaſſe der
Grundvermögensſteuer zu berückſichtigen.

Die „Bremen“ beſtohlen
Kompaſſe und andere Jnſtrumente entwendet.

London, 10. Juli.
Wie aus Montreal gemeldet wird, haben Diebe das

deutſche Ozeanflugzeug „Bremen“ beſtohlen und Kom
pafſe ſowie andere Jnſtrumente entwendet. Der
Mechaniker Thibaut, der als einziger die „Bremen“ bewacht,
hat die Räuber mit der Schußwaffe vertrieben. Man beabſichtigt
deshalb, die Wache zu verſtärken.

Politiſche Umſchau
Eine Denkſchrift des Reichsernährungsminiſters.

Das Reichsminiſterium für Ernährung und Landwirtſchaft
veröffentlicht jetzt die dem Reichstag zugegangene Dentkſchrift, in
der ein umfaſſender Ueberblick über den derzeitigen der
Arbeiten zur Linderung der Not der Landwirtſchaft gegeben wird.
Die griechiſche Kammer aufgelöſt.

Die Berliner Blätter melden aus Athen: Das Amtsblatt ver-
öffentlichte die Kammer. Die Lage wird nach der
auf morgen angeſetzten Beſprechung zwiſchen Konduriotis und
Venizelos eine Klärung erfahren.

Nun Pagehabe ich stets Ortizon-Kugeln,

Her e n d Aust unſuien ist durch die feste Form

nicht möglich. Ortizon erfrischt
köstlich und desinfiziert
wirksam und nachhaltigl

in
MUNDMASSER KUGELN

Seuilleton
Halle, 10. Juli.

Ueber was man ſchon Bücher
geſchrieben hat
Von Mathilde v. Leinburg

Lächelnd ſchüttelt den Kopf, wer die gar abſonderlichen
Themata überblickt, die nimmermüder Gelehrtenfleiß oder, viel
leicht richtiger geſagt, beneidenswerter Zeitüberfluß einſtmals
erſchöpfender Behandlung für notwendig erachtete. Gewiß iſt
es ſchön, daß ſich die Gedanken der Menſchheit ſo gern mit den
Geheimniſſen alles Ueberirdiſchen befaſſen. Wen aber intereſſiert
der 1752 durch Chriſtian Tobias Ephraim Reinhard gelieferte
„Beweis, daß unſere erſten Ureltern Adam und Eva keinen
Nabel gehabt“?

Unſer Bedürfnis an Religion kann man gar nicht früh
genug in unſerer Seele nachweiſen; des Frankfurters Plitt um
die Mitte bes achtzehnten Jahrhunderts erſchienene Abhandlung

„Ueber den Glauben des Kindes im Mutterleib“ hat damit aber
ſicherlich den Rekord erreicht. Ja, was deutſcher Forſcherfleiß zu
bewältigen nicht alles im Stande iſt! Ohne je dort geweſen zu
ſein, ohne jeden authentiſchen Reiſebericht hat es ein ahnungs-
reicher Denker zuwege gebracht, eine vollſtändige Topographieder Hölle zu enſteniexen- Keine erdichteten Phantaſien wie
jene poetiſchen Geſichte des alten Dantel Nein, auf wahrem
Wiſſen beruhend, wird uns alles von dort ausführlich ge-
ſchrieben: die zu allertiefſt liegende „eigentliche Hölle“, der
ſelbſtverſtändlich darüber befindliche ch Abrahams“ und
das „Fegefeuer“. Sogar eine ganz neue, für die phhyſikaliſch
geographiſche Wiſſenſchaft geradezu bahnbrechende Entdeckung
hat der kenntnisreiche Theologieprofeſſor (1905) gemacht: von

die feuerſpeienden Berge nur die „Feuer-
ſchlöte der Hölle“ ſind! Den vulkaniſchen Urſprung der Pyra-
miden ſetzte bereits im 18. Jahrhundert ein leibhaftiger
Univerſitätsprofeſſor ſeinen Leſern auseinander.

Auch der antike Götterglaube mußte als Gegenſtand für
ſchürfenden Gelehrtengeiſt herhalten; nicht nur ſchien es inter
eſſant zu erforſchen „Ob die Götter einen Bart gehabt haben“,der gleiche Verfaſſer J. F. Gühling hielt es auch für unerläßlich,

dieſer Abhandlung noch eine zweite „Ueber die Urſache desſelben
Bartes“ (Chemnitz 1725) folgen zu laſſen. Heikler war die Löſung
eines Zweifels, die eine 1620 erſchienene Schrift zu finden ſich
bemühte. Den trefflichen Gelehrten Anton Schlöſſer in Frankfurt
quälte nämlich die bange Frage, „Ob die Frauen auch zu den

ihm erfahren wir, da

Menſchen zu rechnen ſeien r Weiſe gab er das
(Aießi doch zu, aber mit dem Vorbehalt, daß ſie tief unter

em Manne ſtünden und dementſprechend zu beurteilen wären!
Seine deutſchen Landsmänninnen waren übrigens ſo vernünftig,
den Schreiber nur als komiſche Figur zu betrachten und ihn,
ſoweit ſie überhaupt davon davon erfuhren, gehörig auszulachen,
Die Jtalienerinnen ließen ſich dergleichen nicht gefallen; einer
mit Schlöſſer gleichgeſtimmten Verfaſſerſeele, dem Juriſten
Reviziano, erging es recht übel: für ſein Buch „Sylvia nuptialis
Libri sex 1752“ wurde in Turin von den Frauen mit Stein
würfen bedacht und mußte ſolange im Gefängnis ſchmachten, bis
er ſich herbei ließ, öffentlich vor den Frauen auf den Knien
liegend, eine de- und wehmütige Ehrenerklärung abzugeben.

Die ſchönen Jtalienerinnen wiſſen eben, was ſie wert ſind.
Deshalb konnten ſie ſich auch gar nicht damit abfinden, daß
Petrarca beim Preiſe ſeiner Laura alle ihre Liebenswürdigkeiten
und alle ihre Reize beſungen hatte, nur die Naſe hatte er
übergangen. Warum gerade Lauras Naſe? Sollte die vielleicht
nicht ſchön geweſen ſein? Man begann zu zweifeln, mutmaßte,
n nach, und richtig, da fand ſich ein Gelehrter, der die

ehandlung dieſer Frage gründlich in die Hand nahm, und jetzt
wiſſen wir's. Jm Jahre 1581 hat es Lodovico Gandini endgültig
herausgefunden: Lauras Naſe war zwar nicht häßlich, aber nur
ein unbedeutendes Stumpfnäschen!

Die überwältigende Freude an einem einzelnen Kunſt-
S hat auch ſchon manches Spezialwerk gezeitigt. So
widmete ein Profeſſor Mortorelli 1756 zwei dicke Quartbände
nur der liebevollen Beſchreibung eines antiken Tintenfaſſes,
und das Goetheſche „Heideröslein“ fand dermaßen den Beifall
des Krakauer Profeſſorkollegiums, daß ein Jahrhundert iſt
es her ein Deutſcher Profeſſor, weil er dieſes Gedicht in
viele Sprachen überſetzt hatte, an der dortigen Univerſität
angeſtellt wurde.

Jn der Abſicht, großen Jdeen zum Durchbruch zu
wurde natürlich gleichfalls ſchon oft zum Buche als dem ſicherſten
Verbreiter gegriffen. Aber ſelbſt auf dieſem Wege fand der
kühne Vorſchlag, man ſolle die Erde durchbohren, um auf ſolch
bequem abgekürzte Weiſe zu unſern Gegenfüßlern zu gelangen,
kein Gehör, trotz des hierfür eigens gegründeten r
Aktien-Vereins dem der greiſe Alexander v. mboldt als
oberſter Leiter vorſtehen Ein begeiſterter Fürſprech hatte
ſich ſogar ſchon bereit erklärt, wenn die Sache ernſt würde, den
Veſuv als erſtes zu pachten. Jmmerhin dürfte
einige Vorſicht bei wiſſenſchaftlichen Behauptungen ratſam ſein,
damit es nicht wieder einmal geſchehen könne wie bei jener
Wiſſenſchaftlichen Akademie, an der bereits viel Tinte um die

„Warum wiegt das Waſſer mit dem Fiſch ſo viel wie die
glei Menge Waſſers ohne Fiſch“ verſchrieben worden war,

Profeſſor hat es ſchon im 18.

bis endlich jemand in Anregung brachte, man ſolle doch erſt
einmal feſtſtellen, ob ſich die Sache denn auch wirklich ſo ver

m beiden Wäſſer waren nämlich noch gar nicht gewogen
worden

Manches Unheil ſtiftete der Franzoſe Linguet mit ſeinem
Fehdezug gegen das Brot, von dem er daß es
dem menſchlichen Körper nur den ärgſten Schaden bringe. Es

ſich nach dieſer Behauptung tatſächlich viele Leſer nicht
ehrmehr an dieſes unentbehrlichſte unſerer ngsmittel heran.

Seine Geſundheit hält eben jeder doch für das e. Aus
dieſer Erwägung heraus iſt es auch zu verſtehen, daß man es
mit Freuden begrüßte, als die Stadt Nürnberg im Jahre 1490
das Gebot erließ, alle Tierkadaver, wie ſo von einen,
Hunden, Katzen, Hühnern und Ratten, müßten täglich in den
Straßen geſammelt und aus Geruchweite der davon geplagten
Bürger vor die Stadt hinaus geſchafft werden. Dieſe neueſte
Errungenſchaft der damaligen Hhygiene begeiſterte einen dank-
baren Nürnberger ſogar zu einer JubelDichtung, eine Ehre, die
übrigens auch Paris zuteil geworden iſt, als man dort im Jahre
1606 einmal die Straßen einer Reinigung unterzog.

Ja, Paris, was man dort nicht alles weiß! Ein h
ahrhundert haar v r en

daß all die „unermeßlichen Anſtrengungen“, welche die andern
Völker machen, um mit Frankreichs Kteraturgrößen Schritt
halten zu können, gar keinen Zweck haben, denn die Franzoſen
ſind bereits am höchſten Ziele angelangt. Alſo wozu noch
Bemühungen anderer Nationen, meinte 1 ah, um etwas
u erſtreben, was zu erreichen für andere als Franzoſen über
upt z möglich iſt? Trotzdem wagten ſich hierauf Goethe

und Schiller noch hervor!

Deutſche Lieder in Rom. Die bekannte Berliner Kongert
ſängerin Minna Ebel-Wilde hatte in ihren Konzerten in Rom
und Florenz mit deutſchen Geſängen von Richard Strauß, Maxvon illings, Arnold Ebel und Fran Schreker egſee Erfolg,
der ſich auch in den ſchmeichelhaften Kritiken der römi r Preſſe
ausſpricht. Neben der Künſtlerin wurde Prof. Dr. Max von
S e l ginge. der ſeine Geſänge perſönlich begleitete, lebhaft
gefeiert.

Eſperanto an Univerſitäten. Die Deutſche Beamtenbund-
Korreſpondenz berichtet: Bisher haben vier Fakultäten Eſperantoin ihr Vorle i eben end man in

War ſelbſt lehrt, hat in Genfſchau, Agram die Sprache ſel
der Staat einen Lehrſtuhl für ihre Geſchichte errichtet. In Japan
bildeten ſich ſchon vor längerer Zeit viele Eſperantogruppen an
Univerſitäten. Mehrere medigziniſche, aſtronomiſche und andere
wiſſenſchaftliche Werke ſind dort in Eſperanto erſchienen,
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Die Ausſichten
für kaufmänniſche Angeſtellte
Auch im Juni war der Stellenmarkt etwas beſſer.

Die im Vormonat beobachtete leichte Beſſerung des
kaufmänniſchen Stellenmarktes war auch im Juni noch zu
verzeichnen. Die Nahfrage nach älteren Angeſtellten iſt aber
wiederum nur gering geweſen. wenn es für gewiſſe Poſten
an jungen Bewerbern mit guten Fach oder Spezialkenntniſſen
mangelte, entſchloſſen ſich die Firmen nur ſchwer, auf ältere, ge
eignete Kräfte über 80 Jahre zurückzugreifen. Allmählich brichti aber die Erkenntnis doch Bahn, daß trotz der immer noch un
günſtigen kaufmänniſchen Stellenmarktslage ein fühlbarer
Rangel an tüchtigen jungen Bewerbern mit gründlichen Berufs
und Fachkenntniſſen beſteht und daß es oft gar keinen anderen
Weg gibt, geeignete Mitarbeiter zu erhalten, als erfahrene, be-
währte ältere Angeſtellte einzuſtellen.

Nach den Beobachtungen des Deutſchnationalen Handlungs-
gehilfen Verbandes hatte der Bewerberzugang im Juni eine
rückläufige Bewegung, die ſich gleichmäßig auf ungekündigte,
gekündigte und ſtellenloſe Bewerber erſtreckte. Der Stelleneingang
hat ſich auf der Höhe des Vormonats gehalten. Vermittlungen
kennden in etwas größerer Zahl erzielt werden. Die Nachfrage
nach Angeſtellten für Urlaubsaushilfen war aber, mit Ausnahme
von Düſſeldorf, nur gering. Durchweg konnten ſich die Firmen be-
helfen, ohne Aushilfskräfte zu benötigen.

Jn Hamburg machte ſich eine verſtärkte Nachfrage nach
jüngeren Buchhaltern und fachkundigen Speditions und Schiffsaller Angeſtellten bemerkbar, geeignete Bewerber waren aber

in genügender Zahl vorhanden. In Kiel ſtanden jedoch der
größeren Nahfrage nach kaufmänniſchen Angeſtellten nicht ge
nügend Bewerber gegenüber; es mußte auf auswärtigeKräfte gurüchgegeiſſen werden. Auch aus Weſtdeutſchland wird
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meldet, Buchhalter in größerer Zahl geſucht wurden. Ama iſt dort die Kleininduſtrie (Dortmund),
während aus der Textilinduſtrie ein ſtarker Bewerberzugang zu

n iſt (M.-Gladbach). Jn Frankfurt a. M. lagen ver-
hältnismäßig viel Stellen für jüngere Stenotypiſten vor; die
Nachfrage war nicht zu befriedigen. Jn Mitteldeutſchland iſt die
Lage ruhiger, Angebot und Nachfrage bewegen ſich in den Bahnen
des Vormonats. Der Kleinhandel ſcheint im ganzen Reich, mit
Ausnahme von Saiſonbetrieben in Kurorten, wenig aufnahme-
fähig zu ſein. Nur aus Berlin wird verſtärkter Stelleneingangfür Felvenle Eiſenhändler gemeldet. Auswärtige Bewerber werden

aber abgelehnt. Jn Frankfurt a. M. fehlt es an Verkäufern aus
der Herrenkonfektionsbranche.

Der Kreiskriegerverbands- Vorſitzende
tritt zur D. N. V. P. über

Wieder ein Austritt aus der Deutſchen Volkspartei,
Schon vor längerer Zeit berichteten wir, daß der volks-

parteiliche Stadtverordnete Fritz Hoffmann aus der
Deutſchen Volkspartei ausgetreten ſei, und knüpfen an dieſen
begrüßenswerten Entſchluß die Vermutung, daß ſich Herr Hoff-
mann, der bekanntlich gleichzeitig Vorſitzender des Kreiskrieger-
verbandes iſt, in abſehbarer Zeit der Deutſchnationalen
Volkspartei anſchließen werde. Dieſe unſere Ver
mutung hat ſich nunmehr beſtätigt: Fritz Hoffmann iſt jetzt dem
Volksverein Halle- Saalkreis der D. N. V. P. als
Mitglied beigetreten. Vorausſichtlich wird der Uebertritt
von Halleſchen Volksparteilern zu den Deutſchnationalen in den
nächſten Wochen noch weit größeren Umfang annehmen. Nach
unſeren Jnformationen dürfte noch eine ganze Reihe anderer
tatkräftiger Mäner, die bisher der D. V. P. angehörten, nach den
letzten Seitenſprüngen Streſemanns und dem
Umfall der volksparteilichen Fraktion ſehr wenig
Luſt mehr verſpüren, die ausgeſprochene Schaukelpolitik
dieſer Partei in Zukunft weiter mitzumachen.

Der Schäferhund als Urſache
eines Motorradſturzes

Auch Ammendorf hat ſeine Verkehrsunfälle.
Geſtern gegen 11 Uhr vormittags kam in der Merſeburger

Straße in Ammendorf ein Motorradfahrer, als ihm ein
Schäferhund in den Weg lief, zu Fall. Der Verunglückte, der
einen Knöchelbruch am rechten Fuß davontrug, wurde nach
dem Krankenhaus Bergmannstroſt gebracht.

Heute früh etwa um 6.45 Uhr erfolgte in der Halliſchen
Straße in Ammendorf ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem
Perſonenkraftwagen und einem Radfahrer, wobei das Fahrrad
ſtark beſchädigt wurde. Der Radfahrer trug Haut-
abſchürfungen im Geſicht davon. Bei dem Zuſammenſtoß
wurde auch ein gerade vorbeigehender Mann vom Kraft
wagen erfaßt und zu Boden geworfen; er erlitt Quetſchungen
am linken Fuß.

Zuſammenſtoß von zwei Motorradfahrern. Geſtern gegen
4.45 Uhr nachmittags ſtießen am Reileck zwei Motorradfahrer
zuſammen. Beide Motorräder wurden beſchädigt, während die
Fahrer leichte Hautabſchürfungen davontrugen.

Die Zahlung der Kriegszuſatzrenten. Die Auszahlung
der Zuſatzrenten für Kriegshinterbliebene für den
Monat Juli erfolgt in der üblichen Weiſe für die Buchſtaben
A--H am Donnerstag, dem 12. Juli, J--Q am Freitag, dem
13. Juli und R--2 am Sonnabend, dem 14. Juli, in der Zeit
von 12 Uhr vormittags beim Jugendamt. Die Empfänger mit
den Buchſtaben A--D., M., S., Seh. und Zt. erhalten das Geld
in der Kaſſe des Jugendamtes in der Kl. Steinſtraße 8 III, auf
Zimmer 45, während an die Empfänger mit den anderen Buch-

ſtaben im Steuererheberzimmer in der Rathausſtraße 3 aus-
gezahht wird. Für Kriegsbeſchädigte erfolgt die Aus
zahlung für die Berechtigten mit den Anfangsbuchſtaben Am K
am Freitag, dem 13. Juli, und für den Reſt am Sonnabend, dem
14. Juli, in der gleichen Zeit beim Fürſorgeamt. Ausweiskarten
ſind vorzulegen, Vorauszahlungen finden nicht ſtatt!

Ein ſilbernes Hochzeitspaar. Steueroberinſpektor H. Metze,
Bismarckſtraße 8, feiert am 11. Juli mit ſeiner Ehefrau das
Feſt der ſilbernen Hochgeit.

S

Direkte Fahrkarten nach Rußland
Auch das Reiſegepäck kann direkt abgefertigt werden Die neuen Beſtimmungen ab heute

Am 10. Juli tritt ein direkter Perſonen und Gepäck
tarif zwiſchen der Union der Sozialiſtiſchen Sowjet
republiken und Deutſchland im Durchgang durch Polen,
durch Polen und die m ſowie durch Lettland,
Litauen und Polen in Kraft. Bisher konnte lediglich von den
oſtpreußiſchen Stationen Königsberg und Eydtkuhnen eine Ab
fertigung von r und Reiſegepäck nach Stationen von
Sowjetrußland erfolgen, da die Durchführung des internationalen
Verkehrs durch den ſogenannten polniſchen Korridor noch nicht ge
regelt war. Durch den Abſchluß und das Jnkrafttreten eines
zwiſchen Deutſchland und Polen abgeſchloſſenen Staatsvertrages
über Erleichterungen des internationalen Eiſenbahnverkehrs auf
der Eiſenbahnſtrecke Firchau—(Chojnice-Tezew Marienburg
ſtand der Ausdehnung des internationalen Verkehrs über den
polniſchen Korridor hinaus nichts mehr im Wege; es war alſo die
Möglichkeit gegeben, den deutſchſowjetruſſiſchen Verkehr auch auf
das übrige Deutſchland auszudehnen.

Durch die Einführung dieſes neuen erweiterten deutſch
ſowjetruſſiſchen Tarifs iſt einem ſeit längerer Zeit hervor

r Bedürfnis auf direkte Abfertigung von Reiſenden und
epäck von allen größeren und wichtigeren Stationen Deutſch

lands nach Sowjetrußland Rechnung getragen. Der Reiſende
wird alſo in Zukunft in der Lage ſein, ſich am Fahrkartenſchalter
in München, Köln, Hamburg-Altona, Berlin oder anderen
größeren Stationen Deutſchlands direkte Fahrkarten nach
Moskau, Leningrad, Odeſſa uſw. zu löſen und ſein Gepäck dorthin
direkt abfertigen zu laſſen. Hierbei ſei beſonders erwähnt, daß
dem Reiſenden für die Fahrt von Moskau nach Berlin und dar

über hinaus zwei Reiſewege zur Verfügung ſtehen „über Riga--
Eydtkuhnen“ und „über Warſzawa (Warſchau tentſch“. Beide
Reiſewege ſind im Fahrpreiſe gleichgeſtellt, gelten Lert, nicht

lweiſe. Dasſelbe gilt für die Gegenrichtung von Deutſchland
nach Moskau und darüber hinaus.

Dem Reiſenden wird daher angeraten, beim Löſen der Fahr
karten am e h anzugeben, über welchen dieſer
beiden Wege er zu reiſen gedenkt.

Anſragen und Beſchwerden
m Poſtverkehr
Wohin ſie zu richten ſind.

Anfragen und Beſchwerden über Vorkommniſſe des
laufenden Poſt, Poſtſcheck, Telegraphen und Fernſprechdienſtes
ſind zweckmäßig nicht an die Oberpoſtdirektion, ſondern an die be-
teiligte Poſt oder Telegraphenanſtalt zu rihten, und zwar ſind
Eingaben und Beſchwerden. die eingelieferte Poſtſendungen und
Telegramme betreffen (z. B. Verzögerungen in der Beförderung,
unrichtige Aushändigung und Gebührenerhebung, Verluſtfälle), an
die Poſt oder Telegraphenanſtalt zu richten, bei der die Gegen
ſtände aufgeliefert worden ſind. Dagegen ſind Anträge wegen
Abholung und Nachſendung von Poſtſendungen, Anzeigen von
Wohnungsveränderungen, Beſchwerden über Unregelmäßigkeiten
bei angekommenen Poſtſendungen und Telegrammen bei der Poſt
oder Telegraphenanſtalt anzubringen, in deren Zuſtellbezirk der
Antragſteller wohnt oder bei der er ſie abholt.

Der lanniſche Sommer
Einen Tag Regen, einen Tag Sonnenſchein Jetzt iſt wieder einmal ſchönes Wetter dran

Der diesjährige Sommer hat ſich von einer außerordentlich
launenhaften Seite gezeigt. Selten wohl iſt der Witterungs
wechſel in Sommermonaten ſo jäh erfolgt wie in dieſem Jahre.
Ein Tag beſchert uns ſtrömenden Regen mit kühlen Tempera-
turen, der nächſtfolgende Tag zeigt ſich im ſtrahlenden Sonnen-
ſchein und Wärme. Und jeder Sonnentag läßt die Hoffnung auf
eine endgültige Beſſerung aufs neue aufkeimen, um eine bittere
Enttäuſchung im Gefolge zu haben. Wie wenig erfreulich unter
dieſen Umſtänden die Urlaubszeit iſt, läßt ſich lebhaft vorſtellen.
Hoffentlich kommt nun in der zweiten Julihälfte und im Auguſt
eine Periode beſſeren, beſtändigen Wetters, damit die Erholungs-
ſuchenden wenigſtens für den Reſt ihrer Ferienzeit entſchädigt
werden und diejenigen, die jetzt in Urlaub gehen, ſich in Sommer-
wärme und Sonnenglanz erfreuen können. Wir laſſen nachſtehend
den amtlichen Wetterbericht folgen:

Hoher Luftdruck im Oſten Deutſchlands bewirkte am Montag
eine ausgedehnte Südſtrömung und heiteres Wetter. Die Tem-
peratur nahm dabei gegen die Vortage nicht unweſentlich zu; es
wurden Höchſtwerte von nahezu 25 Grad erreicht. Der Brocken
brachte es auf 15 Grad.

Von Weſten her dringt wieder eine kühlere maritime Luft-
ſtrömung in Deutſchland ein, ſo daß die Temperatur am
Dienstag wieder etwas zurückgehen wird. Auch wird das Wetter
vorübergehend etwas wolkiger verlaufen. Niederſchläge werden
aber im Laufe des Dienstags kaum noch auftreten, da dieſe nur
dicht hinter der Front beobachtet werden, und dieſe Front bereits
in der Nacht zum Dienstag unſeren Bezirk paſſiert. Luftdruck
anſtieg im Bereich der hereinflutenden kühleren Luft wird ein
neues Hochdruckgebiet vom Ozean her auf den Kontinent
ziehen. Das Wetter wird daher ſehr bald wieder freundlich und
wärmer werden.

Ausſichten: Anfangs wolkig und kühler, ſpäter abnehmende
Bewölkung und neue Erwärmung.

ERKLARVUNG: Ovwoſkenſos, G ehe oholddateckt Regen
Schoee, unt. wedel. K Gewer sehr leicht,

n fänO voher urm. De Ffeſe Megen mit gem Minoe. die ehngezelchneren Unien
(odoren) verdingen ſie Orte m giechem urbi neben den Orten sfenenden

dohen geden Gie uſemogrotur an.

Stahlhelm und Filmzenſur
Das Verbot des Frontſoldatentag-Films aufgehoben.

Der Bezirk Süd- Weſt des Stahlhelms Halle
hielt dieſer Tage ſeine Monatsverſammlung im „Hofjäger“ ab.
Nach kurzer Begrüßung der Anweſenden gab Bezirksführer
Grobe einen kurzen Ueberblick über die wirtſchaftliche und
politiſche Lage. Der Redner ſtreifte hierbei die Vorgänge bei der
Bildung der jetzigen Regierung und wies unter anderem auch
auf die Zenſurkomödie der Filmprüfungsſtelle hin, die
größere Abſchnitte des Films vom Reichsfrontſoldatentag des
Stahlhelms in Hamburg als „ſtaatsgefährlich“ nicht zugelaſſen
habe; gegen dieſe Entſcheidung der Filmprüfungsſtelle ſei ſofort
Beſchwerde erhoben worden, und die Freigabe des re
inzwiſchen erfolgt. Zur Jugendpflege wurde ausgeführt,
daß alle Beſtrebungen, die Jugend zu ordentlichen und an-
ſtändigen Menſchen zu erziehen, leider vielfach durch den ſich
heute in Wort und Bild in aller Oeffentlichkeit ungeſtört breit
machenden Schmutz durchkreuzt würden. Viel Schuld hieran
hätten auch die Winkelkinos: die Ueberſchriften der dort
gezeigten Filme ſeien nur zu häufig darauf berechnet, einen
Sinnenkitzel auf die Jugend auszuüben, und es ſei höchſte Zeit,
dagegen energiſch Front zu machen. Es gelte jetzt, die amtliche
Stelle, der die Filmzenſur obliege, mit aller Deutlichkeit auf das
in dieſer Richtung liegende, bisher ſcheinbar überſehene Arbeits-
gebiet hinzuweiſen.

Es wurde hiernach noch bekanntgegeben, daß am 13. und
14. Oktober ein Stahlhelmſportfeſt in Halle ſtattfindet.
Ein äußerſt lehrreicher Vortrag des deutſchnationalen Geſchäfts-

führers von Lentz, der in den Worten gipfelte: „Deutſche,
vergeßt Oberſchleſien nicht!“, wurde von den Anweſenden mit
großer Spannung verfolgt, und reicher Beifall dankte dem Vor-
tragenden.

Eßt Mohrrüben! Der Wochenmarkt brachte heute
ein ſehr großes Angebot in jungen Mohrrüben, die mit ihrem
hellfarbigen Rot jedem ſofort in die Augen fielen. Das geſunde
Gemüſe wurde meiſt in Bündeln zum Preiſe von 25—35 Pf.
verkauft. Schoten waren weniger zu haben und koſteten
25——80 Pf. je Pfund. Auch neuer Weißkohl und Wirſing-
kohl war auf den Markt gebracht worden, aber auch nur in ver-

t re. priärra OAucalütäät, än. Marettoascſrem

hältnismäßig geringen Quantitäten, weil vor allem dieſer Kohl
art Regen nottut. 1 Pfund koſtete 25 Pf. An Pilzen gab es
heute mehr Pfifferlinge als am letzten Markttage, für
1 Pfund wurden aber nach wie vor 75—80 Pf. verlangt. Große
Zufuhr war ebenfalls in Kirſchen erfolgt. Jhr Preis ſtellte
ſich auf 30—-40 Pf. je Pfund, während Erdbeeren 80, Jo-
hannis- und Heidelbeeren 40 bzw. 50 Pf. koſteten.

„vBergſchenke“. Jeden Mittwoch nachmittag Konzert. Ein
tritt frei!

„Saalſchloßbrauerei“/. Das am Freitag, dem 6. Juli,
wegen ungünſtiger Witterung ausgefallene große Sommer-
Konzert des Beamten-Orcheſtervereins findet am Donnerstag,
dem 12. Juli, abends 8 Uhr ſtatt. Ausgewähltes volkstümliches
Programm.

Dereinsnachrichten
Deutſchnationale Volkspartei,

KFerienaufenthalt. Vom 16. Juli bis 25. Juli
(während der großen Ferien) findet für Knaben deutſchnationaler
Eltern im Alter von 12 bis 15 Jahren ein Ferienaufenthalt auf
der Burg Wettin ſtatt. Dortſelbſt auch Unterkunft und Ver-
pflegung. Ausflüge, geſchichtlicher Unterricht und Leibesübungen.
Anmeldungen zu dieſem für die Knaben unentgeltlichen Ferien-
aufenthalt nimmt die Parteigeſchäftsſtelle, Alte Promenade 10,
entgegen.

Die Parteihauptgeſchäftsſtelle hat unter Mitwirkung nam-
hafter Parteimitglieder eine Geſchichte der Partei heraus-
gegeben. Das Buch betitelt ſich „Der nationale Wille“. Be
ſtellungen auf dieſes Buch nimmt die Geſchäftsſtelle, Alte
Promenade 10, entgegen.

Die Parteifreunde werden gewarnt vor Sammlungen der
„Nationalen Einheitsfront Berlin“. Kein Mitglied darf dazu
einen Pfennig geben.
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Der Aufgabenkreis der kommunalen
Polizei

Dagung der kommunalen Polizei-Oberbeamten aus Mittel und
Norddeutſchland.

Wernigerode, 9. Juli. Geſtern und heute hielten hier die
Vereinigungen der kommunalen Polizeibeamten von Mittel undNorddeutſchland ihre Tagung ab. Zahlreiche Vertreter der größe

ren und mittleren Städte waren erſchienen. Es wurden Vorträge
gehalten über wichtige Fragen aus dem Gebiete der Verkehrs
Verwaltungs und Zunächſt wurde geſprochen
über Auswirkung des Geſetzes über die Geſchlechtskrankheiten und
über die Aufhebung der Sittenpolizei, die ſichals nicht gut erwieſen habe. Die duſebung habe die
Geſchlechtskrankheiten geſteigert. Ferner wurde ein Referat
gehalten über die künftige Bedeutung der kommu-
nalen Polizei, die ſich noch erheblich vergrößern werde.

Eines der intereſſanteſten Themen war die Heilighal-
tung der Sonn und Feiertage. Ueber die praktiſchſte
Wegebeſchilderung in verkehrspolizeilicher Hinſicht fand eine lange
Ausſprache ſtatt. Nicht minder wichtig war die lange Behandlung
des Außendienſtes in den Städten, insbeſondere mit Rückſicht auf
die ſtets wachſende Kriminalität.

Als Vorſitzender wurde Poligei-Oberinſpektor Oſtheeren
Goslar wiedergewählt. Jn den Vorſtand wurden wieder bzw.
neugewählt: Pol. -Oberinſp. Nüske-Deſſau, PolizeioberkomMiſſar fennig-Wernigerode, Pol. Kom. Böhme-Oſter
wieck, Pol.-Kommiſſar Richter Peine, Pol.-Oberinſp. Gu be
Hildesheim, Pol.-Oberinſp. They s Nordhauſen und Polizei
direktor Albrecht Brandenburg. Die Kaſſen und Geſchäfts
berichte wurden gutgeheißen. Auch eine Anzahl Kriminalkom-
miſſare wohnten der Tagung bei. Als Ort der nächſten Tagung
wurde Brandenburg an der Havel gewählt.

Kein eigenes Arbeitsamt
für Merſeburg

Rerſeburg, 10. Juli. Wie bekannt wird, hat der Vorſtand derrig für Arbeitsvermittlung beſchloſſen, daß für den
Halle nur ein Arbeitsamt mit dem Sitz in

Halle eingerichtet wird. Der Vorſchlag, für den Jnduſtrie-
bezirk Merſeburg ein eigenes Arbeitsamt zu ſchaffen, iſt
abgelehnt worden. Das Merſeburger Induſtriegebiet gehört nach
dem endgültigen Beſchluß des Verwaltungsrates der Reichsanſtalt
zum Arbeitsamt Halle.

Um den Bahnbau Leipzig--Zöſchen
Merſeburg, 9. Juli. Der Verkehrsverein wendet ſich

in einer ſcharf gegen die Beſtrebungen gewiſſer
Kreiſe, den Ba u n zu verhindern. Die Reichs
bahn wird gebeten, den Bahnbau bald in Angriff zu nehmen. Die
n n ſich ferner gegen den Beſchluß des Kreis
9 n des Merſeburger Kreiſes, der ebenfalls den Bahnbau
ablehnt.

Familientragödie auf der Landſtrafze
Großörner, 9. Juli. Zwiſchen Leimbach und Großörner er

eignete ſich eine furchtbare Familientragödie. Die Ehefrau
Probſt warf ſich in ſelbſtmörderiſcher Abſicht mit ihrem fünf-
jährigen Kinde vor ein Perſonenauto. Während das Kind ſich
noch n in Sicherheit bringen konnte, wurde die Frau
von dem Kraftwagen überfahren und ſchwer verletzt, ſo daß ſie
dem Krankenhaus zugeführt werden mußte. Das Auto wurde
zur Seite geſchleudert und beſchädigt. Der Grund zur Tat iſt
in Ehezwiſtigkeiten zu ſuchen.

Jn der Saale ertrunken
Naumburg, 10. Juli. Der 19 Jahre alte Thomas aus

Wethau kam mit ſeinem Freunde die Saale heruntergeſchwommen.
Plötzlich verſanker in den Fluten und ertrank. Die
Leiche konnte erſt nach Stunden geborgen werden. Einer Anzahl
von teils guten Schwimmern, die zuſahen, wie der junge Mann
ertrank, fiel es nicht ein, Rettungsverſuche zu unternehmen. Die
Empörung über dieſen Gleichmut iſt groß.

Jm Kampfe gegen den Verdacht
des Gattenmordes

Bitterfeld, 9. Juli. Bei Auffindung der Leiche der ſeit No
vember vorigen r verſchwundenen Ehefrau Rickelt war
der Ehemann Karl Rickelt des Gattenmordes verdächtigt
worden. Rickelt erklärt, daß dieſer Verdacht von Leuten aus
ren ſei, die ihm feindlich geſinnt ſeien. Er habe vier

o nach dem Verſchwinden ſeiner Frau unter dem Keilkiſſen
des Bettes einen von ſeiner Frau geſchriebenen Brief erin dem dieſe die Abſicht des Selbſtmordes r eutlich
zum Ausdruck bringe. Dieſen Brief habe er ſeinerzeit ſofort dem
Amtsvorſteher übergeben. Seine Frau habe auch verſchiedentlich
Leuten gegenüber die Abſicht geäußert, aus dem Leben zu ſcheiden
Rickelt verſichert ferner, mit ſeiner Frau ſtets in gutem Ein
vernehmen gelebt zu haben und verwahrt ſich gegen die Be
hauptung, ein gewalttätiger Menſch zu ſein. Auch dieſe Be
hauptung ſei eine Verleumdung böſer Nachbarn. Die
Unterſuchung iſt noch nicht abgeſchloſſen.

Verpeſtete Luft
Eudlich Maßnahmen gegen den Geſtank von Edderitz.

k. Köthen, 9. Juli. Die Klagen über die von den Edde-
titzer Schwelwerken ausgehenden unerträglichen
Geruchsbeläſtigungen ſind endlich auch an das Ohr der
Regierung gedrungen. Eine Sachverſtändigen -Kommiſ-
ſion, beſtehend aus vier Profeſſoren von der Preußiſchen
Landesanſtalt für Luft-, Waſſer- und Bodenhygiene, der anhalti-
ſche Medizinaldezernent Oberregierungsrat Dr. Schaekthe,
Bergbeamte, Vertreter des Kreiſes und der Stadt Köthen unter
Führung des Regierungspräſidenten Mühlenbein-Deſſau,beſichtigte die G Leopold und ihr Schwelwerk, um die Be

triebsvorgänge und die in Frage kommenden Anlagen kennenzu
lernen. Die Hauptquelle der üblen Gerüche iſt die Abwäſſer
Kühlanlage, eine Art Gradierwerk, die das Abwaſſer auf weiten
Flächen mit der Luft in Berührung bringt. Dieſe Anlage will
die Grube Leopold beſeitigen und durch eine unter
irdiſche Kühlanlage erſetzen, die das Abwaſſer in Halden-
gelände leitet, wo es verſickert, ohne an die Luft zu kommen.
Die Vorarbeiten dazu ſind bereits im Gange. Dadurch glaubt
man, die Geruchsbeläſtigungen auf ein Minimum redugzieren zu
können. Die Bevölkerung der jetzt in einem Umkreiſe von 10 Kilo
meter verpeſteten Gegend könnte dann wieder aufatmen.

Haſt manchen Sturm erlebt!“
Und doch jetzt vom Unwetter gefällt.

Quedlinburg, 9. Juli. Bei dem ſchweren Unwetter, das im
Harz großen Schaden angerichtet hat, wurde 37 die 300 Jahre
alte Linde auf dem Schulhof in Weddersleben ent-

Da die Schulkinder ſich gerade auf einem Ausfluge be
ſind Perſonen nicht zu den gekommen.

Einheitsfront des Bürgertums
Leider nur in Kalbe.

ri. Kalbe (Saale), 9. Juli. Mit den Stadtverordnetenwahlen
inden im Herbſt auch die Wahlen zum Kreistage
Kreiſe Kalbe die aft des Bürgertums

Provinz Sachſen und Kachbargebiete
zu verſtärken, wird das Vorgehen auf der Grundlage einer ge-
meinſamen bürgerlichen Einheitsliſte geplant und
damit aller Zerſplitterung von vornherein die Spitze abgebrochen.
Zu dieſem Zwecke vereinigte ſich die Arbeitsgemeinſchaft des ge
werblichen Mittelſtandes. Sie wählte einen Ausſchuß, den ſie
beauftragte, zwecks Aufſtellung der Einheitsliſte für
die kommende J mit den in Frage ſtehenden Wirt
ſchaftsgruppen in Fühlung zu treten.

Sühne für einen Ueberfall
auf Wehrwolfleute

rl. Aſchersleben, 9. Juli. Die Ortsgruppe Aſchersleben des
Stahlhelms, Wehrwolfs und Scharnhorſtbundes war am 25. Sep-
tember 1927 zum HarzgauSportfeſt in Halberſtadt und hatte nach
der Heimkehr noch eine kurze Unterhaltung in ihrem Vereins-
lokal. Als gegen 1 Uhr zwei Wehrwolfleute nach Hauſe gingen,
wurden ſie unterwegs von einigen Arbeitern, die von einem Tanz-
vergnügen kamen, angepöbelt. Als zwei weitere Wehrwolfleute
hinzukamen, kam es zu einer Prügelei. Einer der Angegriffenen
holte mehrere Stahlhelmleute zu Hilfe. Da die Stahlhelmer
keinerlei Waffen bei ſich führten und nach den neuen Geſetzes-
beſtimmungen nicht einmal einen Stock bei ſich führen durften,
mußten ſie ſich von den Angreifern blutig laſſen. Erſt
als einige Stahlhelmer blutüberſtrömt in das Vereinslokal zurück
kehrten, rückten die andern Stahlhelmer aus und veranlaßten mit
der inzwiſchen rrirrs Schutzpolizei die Feſtnahme der Täter.

Vor dem Großen Schöffengericht Halberſtadt hatten
ſich jetzt wegen dieſer Schlägerei der Steinſetzer Otto Aedtner
geboren 1908), ſein Bruder, Dachdecker Erich Aedtner (ge-
oren 1904), Hilfsmonteur Alfred Grafenhorſt (geboren

1902) und der Arbeiter Paul Wenzel (geboren 1903) zu ver
antworten. Es wurden verurteilt Otto Aedtner als Rädelsführer
zu fünf, ſein Bruder Erich und Wenzel zu je drei Monaten und
er re k Grafenhorſt zu einem Jahr Gefängnis, außerdem

zu einer Geldbuße von 400 Mark.

Guter Fortgang
der Elſter-Regulierungsarbeiten

S Jeſſen (Elſter), 9. Juli. Jn Verfolg der kürzlichen Be
ſichtigung der Regulierungsarbeiten am Unterlauf der Schwarzen
Elſter durch den Oberpräſidenten der Provinz Sachſen, Dr.
Waentig, hat jetzt wiederum eine Kommiſſion, und zwar der
Regierung in Merſeburg den Fortſchritt der Arbeiten geprüft.
Nach eingehender Beſichtigung der Bauſtellen kam man zu dem
Ergebnis, daß zur Zeit durchaus keine Gründe zur Be
unruhigung über den ſchlechten Fortgang der Arbeiten mehr
beſtehen, da die Wochenleiſtungen der Baufirma in den letzten
Monaten weſentlich zugenommen haben und mit einer weiteren
Zunahme nach dem Einſatz zweier weiterer Bagger ſchon in aller
nächſter Zeit gerechnet werden kann.

Etatsſchwierigkeiten
Mühevolle Arbeit in Prettin und im Kreiſe Schweinitz.
k. Prettin, 9. Juli. Die Stadtverordneten beſchäftigten ſich

in der letzten Sitzung mit den Etatsberatungen. Die
Balancierung des Etats von 84500 Mark geſtaltete ſich recht
ſchwierig, und in vielen Poſitidnen mußten erhebliche
Streichungen vorgenommen werden. Bei den Realſteuern
werden die vorjährigen Sätze beibehalten, und zwar 150 Prozent
der Grundvermögensſteuer vom bebauten Beſitz, 200 Prozent der
Grundvermögensſteuer vom unbebauten BVeſitz, 250 Prozent Ge
werbeſteuer nach dem Kapital und 250 Prozent Gewerbeſteuer
nach dem Ertrag. Der Haushaltsplan wurde ſchließlich mit
8 gegen 2 Stimmen angenommen.

Herzberg (Glſter), 9. Juli. Der Haushaltsplan des Kreiſes
Schweinitz wies nach der Etatsberatung einen Fehlbetrag
von 48 000 Mark auf. Der Kreistag hat ſich trotz langer Debatte
über die Deckung dieſes Fehlbetrages nicht einigen können. Die
Befürchtung, e ein Zwangsetat für den Kreis nötig
machen würde, hat ſich glücklicherweiſe nicht bewahrheitet. Aus
den Kreisſteuern werden erheblich mehr Gelder eingehen als
voraus war. Somit iſt es dem Kreisausſchuß möglich, den
Etat wieder mit 888 000 Mark zu balancieren.

1300 Hhühner umgekommen
Torgau, 10. Juli. Bei dem ſchweren Unwetter, das Ende

der letzten Woche in Mitteldeutſchland tobte, wurde auch in
Mockrehna großer Schaden verurſacht. In einer Geflügelfarm
wurde von einem Gebäude das Dach abgedeckt. Durch T
ſtrömenden Regenmaſſen kamen 1800 junge Hühner im Waſſer um.

Ein in Züllsdorf ſtationierles Fluggeug wurde von
ſeiner Verankerung losgeriſſen und auf die Straße geſchleudert,
wo es vollſtändig zertrümmert wurde.

Eiſerne Hochzeit
Mittelhauſen, 10. Juli. Hier feierte das Ehepaar Heinrich

Ollinger das ſeltene Feſt der eiſernen Hochzeit. Der Hoch-
zeiter iſt 90 Jahre olt, ſeine Gattin 87 Jahre. Das ganze Dorf
nahm an dem Ehrentag teil.

11. Döllnitz, 9. Juli. (Todesſturz vom Motorrad.)
Auf der Straße nach Dieskau ſtürzte ein Motorradfahrer mit
ſeinem Rade infolge einer Panne. Der Bedauernswerte erlitt
einen ſchweren Schädelbruch, an deſſen Folgen er kurze
Zeit darauf ſt ar b.

b. Schafſtädt, 9. Juli. (Kinderfeſt.) Am Sonnabend fand
hier, von ſchönem Wetter begünſtigt, das diesjährige Kinderfeſt
der Schule ſtatt.

i. Mücheln, 9. Juli. (Stadtverordnetenſitzung.)
Die letzte Sitzung war ſehr kurz. Die Jahresrechnung
für 1926 wurde nach der Magiſtratsvorlage einſtimmig ge-
nehmigt; ſie ſchließt mit einem Fehlbetrag von 4776,15 Rm. ab.Weiter kamen nur kleinere Vorlagen zur Verhandlung, u. a. die
Benennung der neuen Straßen im Siedlungsviertel.

g Liebenwerda, 9. Juli. (Oberförſterwechſel.) Der
Inhaber der hieſigen Oberförſterſtelle, Forſtmeiſter Glüch, iſt
nach Erreichung der Altersgrenze in voller Rüſtigkeit in den
Ruheſtand getreten. Als ſein Nachfolger iſt r
Overdieck aus Groß-Mützelburg in Pommern hierher etzt
worden.

k. Köthen, 9. Juli. (Die Flugwiſſenſchaftliche
Arbeitsgruppe) an der Gewerbe-Hochſchule Köthen konnte
geſtern eine wichtige Etappe in ihrem Entwicklungsgange ver
zeichnen: die Taufe des ihr vom Reichsminiſterium überreig-
neten Motorflugzeuges. Damit iſt der Arbeitsgruppe,
die auf dem Gebiet des Segelflugs ſchon beachtliche Leiſtungen
aufzuweiſen hat, die Möglichkeit gegeben, ihre tglieder zu
ſchulen und für die Ablegung der Pilotenprüfung vorzubereiten.
Jn ſeiner Taufrede wies der Ehrenvorſitzende der „Fluwiagc“,
Dozent Profeſſor Michel, auf den Geiſt tatenfrohen Schaffens hin,
der von jeher in der Arbeitsgruppe lebendig war und der durch
das Motorflugzeug eine ſtarke Anregung und Förderung erhalten
wird. Frau Prof. Michel taufte das Flugzeug dann auf den
Namen Roſemarie. Unter Führung des ſtud. ing. Kaempf,
Mitglied der „Fluwiac“, ſtieg darauf das Flugzeug, eine
Fokker-Wulf-Lehrmaſchine mit einem 77 Ps-Siemens-Motor, zu
einem Probeflug auf, mit ſeiner Taufpatin als Jnſaſſin. Bei
einer kleinen Nachfeier wurde der „Fluwiac“ die Herrichtung
eines Flugplatzes mit Flughalle auf dem ſtädtiſchen

Jnduſtriegelände von Oberbürgermeiſter Dr. Damerow n
ſichere Ausſicht geſtellt. Stadtv.Vorſt. Landtageabg. Ohland
fügte hinzu, nachdem das Reich ſeinen Unterſtützu ge
zeigt haben, werde die anhaltiſche Regierung und die Stadt
Köthen nicht zurückbleiben.

Thüringer Nachrichten
Der Eiſenacher Stadtratt nahm in ſeiner letzten

Sitzung eine Entſchließung an, in der er die Abſicht der Thürin
giſchen Regierung, Maßnahmen zur Vereinfachung und Ver-
billigung der Landesverwaltung zu treffen, begrüßt, ſich aber
ſcharf gegen die Sachſenverhandlungen ausſpricht.

Jn Bernterode erhielt Frau Margarethe Heller das
Goldene Kreuz für 52jährige treue Dienſte.

Reichspäſident von Hindenburg hat bei dem jetzt geborenen
achten Sohn des Landwirts Schwarz in Zeilfeld eine Paten-
ſtelle übernommen.

Jn Kaltennordheim machte man die Entdeckung, daß
zahlreiche Familien jahrelang durch verſteckte Anſchlüſſe elektri-
ſchen Strom bezogen.

Die älteſte Turnerſchaft des VG., die Turnerſchaft Nor
mannia in Jena, beging ihr 8öjähriges Stiftungsfeſt.

Jn Bad Sulza wurde in vierſtündiger Sitzung der Haus
haltplan, der einen Fehlbetrag von 25 000 Mark aufweiſt, ver
abſchiedet.

Mordverſuch und Selbſtmord
Erfurt, 10. Juli. Der in der Johannesſtraße wohnende Gaſt

wirt Emil Hartmann verübte auf ſeine Frau, die er in ſein
Schlafzimmer rief, einen Mordverſuch dadurch, daß er einen
Piſtolenſchuß auf ſie abgab, der jedoch glücklicherweiſe fehl ging.
Bald danach erſchoß ſich der Täter, der anſcheinend in
einem Anfall geiſtiger Umnachtung gehandelt hatte.

Pegau, 9. Juli. (Denkmalsweihe.) Geſtern fand
die feierliche Einweihung des Ehrenmals ſtatt, zu der ſich faſt alle
Pegauer großen Vereine eingefunden hatten. Während der
Weiherede Paſtor Hähnels warf ein Flugzeug einen Kranz ab.

Sangerhauſen
25 Jahre Roſarium

Jn dieſem Jahre kann das weltberühmte Roſarium der Stadt
Sangerhauſen das 25jährige Beſtehen feiern. Der 16 Morgen
große Garten enthält über 100 000 die 8000 Sorten
n ſſen. Eine Sehenswürdigkeit des Roſariums iſt die Goethe

oſe.

Ein ſchweres Automobilunglück. Ein ſchweres Automobil-
unglück, deſſen Urſache noch nicht aufgeklärt werden konnte, hat
ſich ereignet. Das Automobil des Leiters der ſtädt. Werke der StadtFrantenhaufen befand ſich auf dem Wege nach Erfurt. Zwiſchen

Kannawurf und Sachſenburg geſchah das Unglück. Der Wagen
wurde vollſtändig zertrümmert. Die ſechs Jnſaſſen wurden
zum größten Teil ſchwer verletzt. Unter ihnen befinden ſich auch
zwei Kinder.

Aſchersleben
Die Treumannwerke arbeiten weiter. Der Zuſammenbruch

der Treumannwerke iſt für Aſchersleben deshalb von gog Be
ſchirrführern hervorgerufen werden, veranlaßten unſere Polizei
verwaltung, darauf h daß ſich jeder, der bei der Be
nutzung eines Eiſen nicht die genügende Vorſicht
walten läßt, wegen Gefährdung eines Transportes ſtrafbar macht.

Weißenfels
Freitod. Die Leiche des hier wohnhaften Schuhmachers

A. R. wurde am Rechen des Beuditz-Wehres aufgefunden. R.
wurde ſeit dem 4. d. Mts. vermißt und war umhergeirrt. Ner-
venkrankheit iſt die Urſache zur Tat.

Zeitz
Geſperrte Straße. Wegen Vornahme von Pflaſterarbeiten

wird die Gartenſtraße von Peſtalozziſtraße bis zur Tröglitzer
Straße bis auf weiteres für den Fuhrverkehr geſperrt.

Stahlhelm. Die Juli-Pflichtverſammlung war ſehr gut
beſucht, ſo daß die Berichte über den Stahlhelmtag in Hamburg
und das Fahnenjubiläum in Wittgendorf gute Aufnahme fanden.
Beſchloſſen wurde, am Sonntag nach dem Vogelſchießen ein
Sommerfeſt zu veranſtalten, bei dem der Königin-Luiſe-Bund
und der Jungſtahlhelm mitwirken werden. Geſchenke werden
jederzeit bei Kamerad Sippel, Parkſtraße, und Dr. Hein,
Richterſtraße, entgegengenommen. Sonnabend, 21. Juli, abends,
findet ein r a mit anſchließendem Geländeſpiel ſtatt.
Der Marſch ſoll in Coßweda enden. Beteiligung aller Stahl-
helmer iſt Pflicht.

Das Marktkonzert iſt am Sonntag ausgefallen und findet
dafür am Freitag im ſtädtiſchen Sommerbad ſtatt.

Sprechſtunden des Mietseinigungsamtes und der Rechts
auskunftsſtelle. Der Magiſtrat gibt bekannt, daß die Sprech
ſtunden in der Zeit vom 9. Juli bis einſchließlich 5. Auguſt
im Zimmer 34 des Rathauſes in der Zeit Montags von
10 bis 12 Uhr, Donnerstags von 16 bis 18 Uhr und Sonnabends
von 1136 bis 125 Uhr ſtattfinden.

arzt in Zeitz, Herrn öffentlichen AusſchreiThüringer Medizinalrat Dr. Hall- bung vergeben werden.
wachs, vertreten. Letz Angebotsformulare, gePforte. terer, wohnt in Zeit rennt nach Tiſgier-
Leipziger Straße 4 Schloſſer und aler

Jeden Mittwoch 9 Uhr 7 iſt za u 3 en v wie Deſen.
ookKu 10 r, m nnen 7. d.Sp d onon, nahme von Montag Mts. abgeholt oder

jeden Donnerstag und Donnerstag, zu n po e Ein
Sohlachtofest ſprechen. nung von 1 Rm.(gekochter Schinken). Weißenfels, für ein Formular be

den 5. Juli 1928. zogen werden.
L. Seibicke, Weißenfels Der Landrat. Die Angebote ſind

Nikolaiſtraße 48. mit entſprechender AufVerdingung. ſchri verſehen bis
Beurlaubung des Die Ausführung der Sonnabend, 14. Juli
Herrn Kreisarztes. Tiſchler, Schloſſer und d. J., 10 Uhr an die
Der Kreisarzt, Herr Malerarbeiten ſowie die unterzeichnete Behörde,

Medizinalrat Dr. Stahn Lieferung der eiſernen Kreishaus, Zimmer
i vom 9. Juli bis Oefen und Herde, für Nr. 36, verſiegelt und
einſchließlich 4. Auguſt den Neubau des Acht poſtfrei einzuſenden.
d. J. beurlaubt und familien Wohnha eißenfels,wird während dieſer der Gemeinde Wählitz, den 7. Juli 1928.

Das Krejshochbaugamt.dem Kreis ſoll im Wege derZeit von

reinigen (Benzin-Wüäseohereit
färben, dekatieren, plissieren na
modernen Kunstweben,Chemisch

Färberei Göttling, Zeitz, Wend. Berg l.
Fernruf 291.

1928

Halleſche Zeitung
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Börsen und Märkte
Halleſche Börſe

Tendenz: Uneinheitlich.

Halle, 10. li. An der Börſe herrſchte heute eine geringeäftstätigkeik. Von Bergwerksaktien beſtand Jnterefe für

gali Krügershall, die 5 Prozent anziehen konnten, ohne daß
in Umſatz zuſtande kam. Mansfelder Bergbau ſchwächten ſich

Leiterhin ab, minus 135 Prozent. Von Maſchinenwerten zeigte
44 Intereſſe für Halle Zimmermann, die Prozent anzogen.
Gottfried Lindner lagen zu letztem Kurſe im Angebot. Von
ſonſtigen Werten zogen Glauziger Zucker 2 Prozent an, während

e Zucker ſ um 124 Prozent abſchwächten. Schraplauer
Kalk konnten 1 Prozent gewinnen.

10. 7. ö. 7. 10. 7. 7.Ac 139.50 0 140. Glanz Zucker 105. e 108.
Hall. Banky. 129. G 129. Halle MAalz 10. 6 14Ken u. Halsbk. 93.- G 93. 6 Hall. Masch 125. G 125. Glanäxreditbk. Hall. Röhr.. V. 63. d 52 66

Ban 78. G 78. G Hildebr. Mühlen 64. B.Kali Frugerah. 193. G 187. G Aoritz Jahr 9. d 10.
Jaosteld 113. G 115.- G Gebr. Jentzseh 62. 62. 6Frehl. A. G. 190.- G 190. G Raiserd Schmie deberg 110.-- 0 110. G
Mheer Aontan 166. 168.- h. H. 1.35500 60--060.
ſForsch.. Weiß. 169. G 166. G Gottfr. Lindner 49. B 49. bZr, Niotl. Bgb. Schrapl. Kalk 60.-- G 68. GAnmondork Pap. 288. B. 240. b60 Stadtm. Alsleb. 80.-- 80.
drolw. ier 160. 6166. 6 Vester 68. B. 68. Gz 112. B. 112. 6 Wegelin a. Hab. 100.- G 100Diend. Kattun 82. 82 Zeitzer MAasch. 160. G 160.-
Fieow. Brünn. 265.50 G 26.50 Zuck. R. Halle 71.76 b 72.at 240. 6240. G H. Hettst. E. A. 76. G 80. 6f. Umm. Co. 21.75 8 21.650 b

Im Freiverkehr notierten: Bühring 10 G., Portland
Saale 190 B., Caeſar Loretz 119 G., Czarnowanz 80 G.

Leipziger Börſe

10. 7. 9. 7. 10. 7. 9. 7Adea 140.0 189.7 Piano Zimm. 114.0 114.0Leipz. Hyp. -BK. 127.7 128.0 Lpz. Spitzen 127.0gachs. Bk. 187.0 190.0 Lpz. Trico 160.0 164.0Altenburg Landkr. 119.0 119.0 Lpz. Wolle 146.0
(assel Jute 280.0 280.0 Limritz Steina 132.0 132.6Ohemn. Spinne 63. 66. Lindner 47. 45.Ghromo Najork 111.0 111.5 AManskeld 114.0 113.7
Oröllwitz 151.0 161.0 Mittw. Baumw. F. 222.0 222.
Dermatoid 76. 76. Aittw. Baumw. Web 89. 89.Dürteld 87. 87. Nordd. Wolle 220.7 222.0Etzold u. Kleßl 68. 68. Peniger 66.75 68.Falkenstein 139.0 139.0 Emil Pinkau 122.0 122.0Färb. Glauchau 114.0 114.0 Pittler 867.0 867.0Faraäit 56.75 66. 75 PrestoLammg. COautsch 96.60 97. Rauchw. Walther 111.2 111.0
Gera Jute 260.0 260.0 Riquet 126.0 126.0Germanis Chemn. 12. 10.75 Rositz. Zucker 68. 68.
Glauz. Zucker 106.7 1065.0 Sachs. Werk 135.0 137.2Anmmermann Halle 21.25 21.25 Schneider 114.0 112.5
Halle Zucker 72. 76. Schönherr 187.0 137.0Hartmann Chemn. 21.75 22. Schuhb u. Salzer 830.0 881.0
Hohburger Quarz 190.0 Sondermann e bLirehner 121.0 121.5 Stöhr 267.0 254.0Lobko 127.0 126.0 Thäur. Gas 176.2 171.0Löllmann 46. 46. Thür. Wolle 169.0 168.0Lörbisd. Zucker 100.0 100.9 Tränkner 69. 61.Iandkr. Kulkw. 94.75 92. Wotan 6. 6.Baumwolle 199.7 199.0 Zittau M. W. 100.6 102.5

Kammgarn 146.2 146.2 Prohblitz A. 192.0 192.0d Schkeuditz 1
Leipzig, 10. Juli. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 48;

Kammgarn Silberſtr. 102; Ley Arnſtadt 11; Plantector Apag 11;
Polack Gummi 1028; Rieſager Bank 12054 Wolf Buckau
zörbig Bank 79. Tendenz: wenig verändert.

Berliner Börſe
Berlin, 10. Juli. Die Geſchäftsunluſt, von der die Börſe nun

ſchon ſeit geraumer Zeit beherrſcht wird, ſetzte ſich auch heute
fort. Die Tendenz war zu Beginn uneinheitlich. Soweit Auf-
träge vorlagen, erſtreckten ſie ſich auf einige Spezialwerte, bei
denen geringe Umſätze genügten, um den Kurs um einige Prozent
zu bewegen. Jm Vordergrund des Jntereſſes ſtanden außerdem
die ſogenannten Freigabewerte. Die Stimmung der Börſe war
r und zwar in der Hauptſache auf günſtige

eldungen, die aüs der Wirtſchaft vorlagen. Außerdem
zeigte der Geldmarkt heute zum erſtenmal wieder eine weſent-
liche Entſpannung, da es möglich war, bei Tagesgeld ſchon zu
5 Prozent anzukommen. Sonſt hielt ſich der Satz im all-
gemeinen auf 524-736 Prozent. Monatsgeld hörte man mit
7-—-8 und bankgirierte Warenwechſel mit etwa 626 Prozent.
Man nimmt an, daß der bevorſtehende Medio ohne jede
Schwierigkeit überwunden wird, zumal Reportgeld bei voraus-
ſichtlich unveränderten Sätzen infolge des Engagementsabbaues
reichlich vorhanden ſein dürfte. Der Rentenmarkt lag voll
kommen darnieder.

Am Deviſenmarkt lag das Pfund international ſchwächer.
Es ſtellte ſich gegen den Dollar auf 4,8688. Die Mark notierte
in Newyork 4,1890. Sonſt war das Geſchäft auch hier ſehr ruhig
bei kaum veränderten Kurſen.

Berliner Deviſen Kurſe.
Telegraphische Auszahlungen, Bank 10. 7 9. T.Deutschland, Reichsb.-Disk. 7 Disken Geld Brief Geld Brief
Buenos Aires 1 Papier-Peso 1.768 1.772 1.768 1.772Kanada 1 Kan. Doll. 4.172 4.180 4.172 4.180Japan 1 Ten 5,48 1.934 1.9388 1.934 1.988Konstantinopel 1 türk. Pfund 2.139 2.143 2.140 2.144
London 1 Letr. 4 20.377 20.417 20.883 20.422New Vork 1 Dollar 4 4.185 4.193 4.184 1.192Rio de Janeiro 1 NMilreis 0.499 0.501 0.498 0.600Uruguay 1 Gold Peso S 4.261 4.269 4.261 4.269Amsterdam 100 Gulden 4 168.62 168.96 168.57 168.91
Athen 100 Drachmen 10 5.435 65.445 6.405 6.4165Brüssel 100 Bel 4 58.385 58.506 68. 8868.60Danzig 100 Gulden 0 81.44 81.6081.47 681.68Helsingfors 100 nn. M. 6 10.63 10.556 10.624 10.544Italien 100 Lire 21.966 21.995 21.966 21. 995
Jugoslawien 100 Dinar 7.363 7.877 7.363) 7.377Kopenhagen 100 Kronen 5 111.99 112.21112.02 112.24
Lissabon 100 Escudos 8 18.78 18.82 18.78 18Oslo 100 Kronen 5 111.95 112.17 111.97 112. 19Paris 100 Franken 3 16.385 16.435 16.41 16.Prag 100 Kronen 12.404 12.424 12.401 12.421Schweiz 100 Franken 3 80.665 80. 865 80. 6280.
Bulgarien 100 Leva 70 3.019 3.0265 8.019 68.025Spanien 100 Peseten 5 69.0169.15 69.07 69.21Stockholm 100 Kronen 4 112.16 [112.38 112.17 112.39
Oesterreich abgest. i9 Sebilling 6 69.01 659.13 59.00 69.12
Budapest 100 Pengö 6 72.92 78.06 72.89 78 08

Getreide und Produkte
Halle, 10. Juli. Die ſchwächeren Auslandsmärkte veranlaßten

einen weiteren Preisdruck und ſtarke Zurückhaltung. Die Um
ſätze hielten ſich in mäßigen Grenzen.
Wetzen(73 75kg/h) 248-—262 matter Viktoriaerbsen 7Roggen (68 79 re 260--2653 maiter Futtererbsen 27 7

Braugerste Rapse 7Wintergerste 2265 230 still Weizenklete, mgr. 17--17 stillFuttergerste 236246 ruhig le 17 18 stillHafer 270 274 still Malzkeime 15* 165 ruhigMais 240 5still Trockensechnitzel 173--17 ruhigalles zu 1000 kg alles zu 100 kg
Berlin, 10. Juli. Das Intereſſe der Börſe wurde heute faſt

völlig abſorbiert durch die Meldungen über die Majoritäts-
veränderungen bei dem Scheurkonzern, das Geſchäft trat dem
gegenüber faſt ganz in den Hintergrund. Die flauen Markt-
nachrichten von Ueberſee machten nicht ſehr viel Eindruck, die
Offerten für ausländiſches Brotgetreide lauteten beträchtlich
niedriger, auch auf dem ermäßigten Preisniveau konnte ſich aber
kein Geſchäft entwickeln. Das inländiſche Weizenangebot iſt mehr
als ausreichend zur Befriedigung der vorhandenen Nachfrage,
Abgeber zeigen ſich zu Konzeſſionen bereit, Roggen iſt nur knapp
offeriert, das ſpärliche Angebot von Kahnware iſt kaum beachtet,
Waggon-Roggen dagegen weiter von Provinzmühlen gefragt.
Am Lieferungsmarkte ſtellten ſich Herbſtſichten für Weizen und
Roggen niedriger, Juli- Weizen vermochte ſich ziemlich gut zu be
haupten, dagegen war Juli-Roggen ſtärker rückgängig. Weizen
mehle haben ſehr ruhiges Geſchäft, von Roggenmehlen ſind Loko-
partien, namentlich billigerer Marken, vereinzelt gefragt. Hafer
liegt ruhig, aber ſtetig; auch Gerſte ziemlich ſtill.

Berlin, 10. ſuli 1928. zur 100 e 10. 7. (95. 7.
Für 1000 kg l10. 7. 9. 7. h eWeizen, mar 2650.0-—251.0 250. 261.0 Roggenme 35.00 37.75 35. 20—57.7q0. a m v Welrookleie 16. 25 15 50 16. 40 16 66

o. Sept. 260.50 262. BRoggenklete 17 50--17.75 17.60 17.76
do. Okt. 261. 262.50 Raps. 1000 kg wen

Roggen, märk 279.0—272.0 269.0-27 Leinsaat n F
o. Juli 273. 273.50 Viktorigerbsen 46. 00——62. 00 46. 00-—62. 00

do. Sept. 247. 248.50 Spelseerbzen 35.00-—40. 00 35. 00—40. 00
do. Okt. 247. 248.50 Futterarbsen 24.00-—26 50 24. 00-—25. 60

Sommergerste 243.0-—203.0 243. 263. 0 Peluschken 26.00-—27.00 26. 00-—27. 00
Wintergerste S Aeckerbobnen 24 00—26. 0024. 00 25.00
Hafer. märk. 250.0-—260.0 261. 261.0 Wiecken 25. 60—-28. 00 25. 60 28. 00

do. juli 259.50 2568.50 Lupinen, blau 14.00--15. 60 14.00 16. 50
do. Sept do. gelb 16.00--17.00 16. 00-17.00do. Okt. Seradella deu S SMais loko Berl s u Rapsekuchen 18.80 19.09 18. 80--19.00

do. wggfr. Hbug 247.0 249.0 247.0-—249.0 Leinkuchen 22.90 23. 50)22. 90 23. 60Kartotfeln, Trockenschn. I16.60-—16.70 16.50 16. 70
gelbe, 1 Zitr 4.90 6. 20 Soyaschrot 20.79--21.40 20.70--21.20
weibe. 1 Ztr. 3.00 20 KLartoffelfock. [23. 60--24. 2028. 40-—-24.00

Magdeburg, 10. Juli. Weizen 247—-249, ruhig; Roggen 282
bis 284, ſtetig; Sommergerſte Wintergerſte Hafer 274
bis 276, ſtetig; Mais 240--242, ſtetig; Viktoriareben (alles
1000 Kilogramm netto frei Magdeburg oder benachbarter Station
bei Ladungen von 300 Zentnern). Weigzenkleie 16,00-—-16,30,
ſtetig; Roggenkleie 17,20--147,60, ſtetig (50 Kilogramm ab Ver-
ladeſtation).

Zucker
Magdeburg, 10. Juli. (Weißzucker.) Preis für Weiß-

zucker einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer für 50 Kilogramm brutto
för netto ab Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung bei

Mengen von mindeſtens 200 Ztr. Gemahlene Melis bei prompter
Lieferung innerhalb 10 Tagen 2526——26, Juli 252—26, Sept.
26,45. Tendenz: ruhig.

Magdeburg, 10. Juli. Weißzucker.) Terminpreiſe inkl.
Sack: Juli 12,80--12,70; Auguſt 1285--12,75; September 12,90bis 1285; Oll. 12,95--12,90; Nov. 12,965- 1280; Deg. 18,05 bis
12,95; Okt. Dez. 18,05-—12,95; Jan. März 18,80 18,20; Mai
18,55——13,45. Tendenz: ruhhig.

Magdeburg, 10. Juli. (Rohzucker) per Nettozentner
ohne Sack: a) Mitteldeutſchland: Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent
Rendement Nachprodukt, Baſis 75 Proz. Rendement
b) Schleſien: Erſtprodukt, Baſis 88 Proz. Rendement Nach
produkt, Baſis 75 Proz. Rendement Tendenz: ſrill.

Butter vBerlin, 10. Juli. I. Qualität 1,68, II. Qualität 1,49, ab
fallende Qualität 1,82 Mark. Tendenz: ſtetig.

Dieh.

Halle a. S. ür 60 kg Fleiſchgewicht

9. Juli. I. II. III. GefrierGatitiung höchſter Preis niedrigſter Preis häufiger Preis Fleiſch

Ochſen J e a 7 90 50 85 66 62Bullen 91 84 89 mKühe 17 J e 92 56 856 nSaugrinder 96 85 92Maßlkälber e e u*augkälber. 105 85 100Lämmer u. Maſthammel 110 111 110Schafe 106 75 100Schweine 87 78 85Schweine, rumäniſche 7 e

Staatliche Preispolitik
in der Getreidewirtſchaft

Uebergang des größten deutſchen Mühlenkonzerns in die
öffentliche Hand.

Wie der DHD. erfährt, hat die Preußenkaſſe gemein
ſam mit der Rentenbank-Kreditanſtalt die Mehrheit
der Aktien der Getreideinduſtrie- und Kommiſſions-
A.G. (ScheuerGruppe) erworben und damit die Herrſchaft über
den größten deutſchen Mühlenkongzern erlangt. Die Getreide
induſtrie- und Kommiſſions-A.-G. iſt im Beſitze nahezu des
geſamten Aktienkapitals der Deutſchen Mühlenvevei A.G.,
die wiederum folgende Mühlen beherrſcht: Mühlenwerke F. Kieſe-
kamp, A.-G., Münſter, J. Syberberg A.G. in Köln, Krefelder
Mühlenwerke A.-G., Wittener Walzenmühlen A.-G., Dort-
munder Mühlenwerke A.-G., Hefftſche HKunſtmühle A.G. in
Mannheim, Grohner Mühlenwerke A.G. in Grohn, Weigen-
mühle Karl Salomon u. Co., A.-G., Berlin. Die Getreide
induſtrie- und KommiſſionsA.-G. ihrerſeits beherrſcht die
Getreidefinangzierungs A.G. in Berlin und die Getreideimport
A.G., Zürich. Ueber Einzelheiten des Ueberganges war bisher
noch nichts zu erfahren, doch dürfte er in Verbindung mit den
Reorganiſationsplänen auf dem Gebiete des land-
wirtſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſens zu bringen ſein.

Dazu wird von der Deutſchen Rentenbank-Kreditanſtalt und
der Preußiſchen Zentralgenoſſenſchaftskaſſe folgendes mitgeteilt:
„Seit einiger Zeit ſchweben in den der Preuß. Zentral-
genoſſenſchaftskaſſe und der Deutſchen Rentenbank-Kreditanſtalt
Erwägungen darüber, ob es zur Erzielung einer Regulie-
rung des Getreidemarktes und e zur Ein-
ſchränkung der ſowohl der Landwirtſchaft wie der Ver
braucherſchaft ſchädlichen Schwankungen der Getreidepreiſe
zweckmäßig ſei, einen Einfluß auf den Getreideabſatz unter
Heranziehung der land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften zu gewin
nen. Dieſe Erwägungen ſind nunmehr zum Abſchluß gelangtund haben zu einer grundſätzlichen Lechendiantg über eine

maßgebliche gleichmäßige Beteiligung der beiden An
der Getreide-Jnduſtrie und Kommiſſion AG. geführt, die bekannt-
lich auch die Aktien der Deutſchen Mühlenvereinigung beſitzt.
Die beiden nunmehr Beteiligten, die ein enges Zuſammengehen
in Ausſicht genommen haben, werden w. a. auch der Verbrau-
cherſchaft eine Beteiligung ermöglichen. Die Banken,
die bisher in der Getreide-Jnduſtrie und Kommiſſion AG. füh-
rend waren und insbeſondere die Finanzierung ſowohl des
Handelsgeſchäfis wie der angeſchloſſenen Mühlen übernommen
haben, werden als Kreditſortium der Geſellſchaft auch ferner-
hin zur Verfügung ſtehen und im Aufſichtsrat der Getreide
Induſtrie und Kommiſſion AG. vertreten ſein.“

Induſtrie- und Handelsnachrichten im Morgenblatt

Eigene Funkmeldung.
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Der Untergang
Santiago (Chile), 10. Juli.

Das chileniſ ſche Truppentransportſchiff „Angamos“, das,
wie bereits geſtern berichtet, im Golf von Arauco an der
chileniſchen Küſte auf ein Riff gelaufen und geſunken iſt, verließ
Punta Arenas an der Magellanſtraße mit einer Beſatzung
von 215 Mann und 80 Paſſagieren, alſo insgeſamt 295 Perſonen
an Bord. Bis auf fünf Mann ſcheinen alle auf dem Schiff be
findlichen Perſonen um gekommen zu ſein. Die genaue Zahl
der ums Leben Gekommenen dürfte wohl niemals bekannt
werden, da das Schiff unterwegs an mehreren Orten angelegt
und die Paſſagierliſte ſich ſtändig geändert hatte. Man
kann aber damit rechnen, daß etwa 290 Menſchen den Tod
fanden. Das Schiff hatte im Sturm das Steuerruder eingebüßt,
wodurch es die Manövrierfähigkeit verloren hatte. Die vier ge
retteten Matroſen erzählen ſchreckliche Einzelheiten
von den Kämpfen um die Rettungsringe, die Plätze in den Booten
und ſelbſt um die kleinen, nach der Kataſtrophe umhertreibenden
Wrackſtücke.

Die „Angamos“ war mit Kohle für chileniſche Marineſchiffe
in den nordchileniſchen Gewäſſern beladen. Die Paſſagiere waren
meiſt Arbeiter, die in Regierungsdienſten ſtanden, mit ihren
Frauen und Kindern. Der Sturm erhob ſich ſpät am Tage.
Stundenlang kämpfte das Schiff gegen Sturm und Wellen, aber
ſchließlich wurde ſein Ruder zerbrochen, ſo daß das Schiff
vom Sturm davongetrieben, und gegen die Felſen ge-
ſchleudert wurde. Das war in der Nacht vom Freitag zum
Sonnabend etwa um 10 Uhr abends. Man verſuchte, die
Rettungsboote herabzulaſſen, aber als ſie kaum das toſende
Waſſer berührt hatten, wurden ſie umgeriſſen, und die
Jnſaſſen wurden durch die Brandung gegen die Felſen geſhmettert
oder in das ſtürmiſche Meer hinabgezogen. Das Waſſer drang

der „Angamos“
Die Schiffskataſtrophe an der chileniſchen Küſte Der Todeskampf in den Wellen

mit großer Schnelligkeit in das Schiff ein, und drei Stunden,
nachdem die „Angamos“ aufgelaufen war, war ſie ſo gut wie
unter den Wogen begraben. Das Schiff brach in zwei
Stücke, und die wenigen Leute, die ſich noch an Bord befanden,
wurden vom Strudel hinabgezogen. Als der Kapitän ſah, daß
nichts mehr zu retten war, verübte er auf der Kommandobrücke
Selbſtmord.Der Matroſe Joſe Aguila, der auf einem Wrackſtück an
die Küſte geſpült wurde und jetzt im Hoſpital in Belen liegt, er
zählte: „Es herrſchte ſchrecklicher Sturm, in dem das Schiff ſeine
Manövrierfähigkeit verlor. Etwa 300 Yards von der Küſte ent-
fernt, wurde es zwiſchen zwei große Felsriffe geſchleudert. Bis
1 Uhr früh ſchwebten wir zwiſchen Tod und Leben,
während das Schiff ſank. Unaufhörlich ließ die „Angamos“ die
Sirene ertönen, aber es nahte keine Hilfe. Als es klar wurde,
daß auch nicht die geringſte Ausſicht auf Rettung vorhanden war,
wurden die Rettungsboote hinabgelaſſen, aber dieſe wurden von
den Wogen mit ſolcher Gewalt hin und her geworfen, daß ſie faſt
ſofort ſanken. Meine Gefährten und ich ſelbſt wurden nur durch
die Gnade Gottes gerettet. Das einzige, woran ich mich erinnere,
iſt, daß ich mich an ein ſchwimmendes Wrackſtück an
klammerte. Eine rieſige Woge hob mich 35 Fuß hoch in die
Luft und ſchleuderte mich gegen einen Felſen. Was dann geſchah,
weiß ich nicht, aber als ich das Bewußtſein wiedererlangte, fand
ich mich gänzlich nackend glatt ausgeſtreckt auf dem Strande.“

Wie einer der Ueberlebenden ergänzend berichtet, war es dem
Funker des Schiffes gelungen, nach der Zerſtörung der drahtloſen
Station einen Notſender zuſammenzubauen und mit dieſem
einen einzigen Hilferuf abzuſchicken. Ein Kutter, die
„Armhello“, verſuchte den Crt der Kataſtrophe zu erreichen,
mußte aber wegen des Sturmes im Hafen von Coronel Zu
flucht nehmen.

Die Verbindun Khen Himmel
un rde

Die Zeittafel auf dem Deſſauer Flugplatz, die den Fliegern
Riſticz und Zimmermann während der Aufſtellung ihres Dauer-
weltrekordes den Stand ihrer Leiſtungen anzeigte. Die Zahlen
bedeuten 50 Runden, 19 Uhr 4 Minuten, 68 Stunden Flugzeit.

Tödliche Fallſchirmabſtürze ohne Ende
Aus 500 Meter tödlich verunglückt.

Telegraphiſche Meldung.)
Güſtrow, 10. Juli.

Die Fallſchirmſpringerin Glla Tauer aus Leipzig iſt
Sonntag nachmittag bei einem hier abgehaltenen Flugtag mit
ihrem Fallſchirm aus etwa 500 Meter Höhe tödlich abge-
ſtürgzt, da der Fallſchirm ſich nicht öffnete. Die Veranſtaltung
wurde ab gebrochen.

Bruch eines Alpen-Staubeckens
Telegraphiſche Meldung.)

Bozen, 10. Juli.
Jm Laaſer Tal am Fuße eines Gletſchers iſt ein

großer Stauſee infolge eines Dammſchadens aus
gebrochen. Die Fluten ergoſſen ſich, alles mit ſich reißend, in
das Tal. Den Bemühungen des Militärs und der Bevölkerung
elang es, das Dorf Laas, das ſtark gefährdet war, zu retten.
as Waſſer wurde abgelenkt und in die Etſch geleitet. Der

Schaden auf Wieſen und Feldern iſt ſehr groß.

Auf der Rheinreiſe vergiftet
Maſſenerkrankungen unter den Fahrtteilnehmern eines Klubs.

Telegraphiſche Meldung.)
München, 10. Juli.

Jm Anſchluß an eine Rheinlandfahrt, die der
Deutſche Touring-Klub Ende Juni unternommen hat, haben ſich
bei zahlreichen Fahrtteilnehmern Krankheitserſchei-
nungen eingeſtellt. Nach den Nachrichten, die der Deutſche
Touring-Klub im ganzen Reiche eingezogen hat, ſind über 200
Perſonen von Vergiftungserſcheinungen befallen worden.
Unter anderen liegen Meldungen aus Berlin, Köln, Leipzig
und Dresden vor.

Auch von den Münchener Teilnehmern iſt eine Anzahl
ſchwer erkrankt. Die 28jährige Frau eines Rechts
anwalts und die 17jährige Tochter eines Gerichtsober-
inſpektors a. D. ſind an den Folgen der Jnfektion ge-
ſtorben. Ein weiterer Münchener Teilnehmer ſchwebt noch in
Lebensgefahr. Mehr als 10 Perſonen befinden ſich in Kranken
häuſern in ärztlicher Behandlung. Die Münchener Polizeidirektion
hat bereits eine Unterſuchung über den Urſprung dieſer
Erkrankungen eingeleitet. Bis jetzt konnte die Urſache noch nicht
geklärt werden. Mehrere Teilnehmer ſchieben dem bei einem
Eſſen gereichten Fiſch die Schuld zu. Feſt ſteht auf alle Fälle,
daß es ſich um eine Jnfektion handelt.

118 Todesopfer durch Hitzſchlag
Auf der Straße tot zuſammengebrochen.

Telegraphiſche Meldung.)
New York, 10. Juli.

Das geſamte zwiſchen Chicago und New York liegende Gebiet
wird ebenſo wie der Weſten Amerikas von einer großen
Hitzewelle heimgeſucht. Jn New York erreichte die
Temperatur im Laufe des Sonntag nachmittags den Höchſtſtand
des Jahres mit 34 Grad Celſius im Schatten. Auch Chicago
hat ſehr unter der Hitze zu leiden. Jn beiden Städten ſind zahl
reiche Perſonen vom Hitzſchlag getroffen worden.

r bisher vorliegenden Meldungen, ſind nicht weniger
als 60 sfälle als direkte oder indirekte Opfer der Hitze zu
verzeichnen. Drei Perſonen brachen in den Straßen von
New Hork vom Hitzſchlag getroffen tot zuſammen, während 28
weitere Perſonen an den Folgen eines Hitzſchlages geſtorben
ſind. Viele Hunderttauſend New Yorker ſuchten am Wochenende
Erleichterung in den Seebädern an der Küſte.Jm Weſten der Vereinigten Staaten ſchwankte die Tempe

ratur zwiſchen 34 und 40 Grad Celſius. Dort werden nicht
weniger als 30 Tode sopfer auf die Hitze zurückgeführt. Jm
mittleren Weſten kam die Hitzewelle infolge ſchweren Regens nicht
recht zum Durchbruch.

Raubmord an einem Pfarrer
Aus dem Hinterhalt erſchoſſen.

(Teleg aphiſche Meldung.)
Hirſchberg, 10. Juli.

Der 44 Jahre alte m Oberpfarrer Schöne aus
Modelsdorf, Kr. Goldberg, der im Gebirge zur Erholung
weilte, wurde geſtern nachmittag auf dem Wege von der Hampel-

baude zur kleinen Teichbaude von einem bisher nicht ermittelten
Täter durch einen Schuß ſchwer verwundet, ins Ge,
büſch geſchleppt und beraubt. Zwei Augenzeugen, die den
Ueberfall beobachtet hatten, fanden bei ihrem Hinzukommen den
Oberpfarrer nur noch als Leiche vor.

40 Häuſer durch eine Feuersbrunſt
zerſtört

Telegraphiſche Meldung.)
Paris, 10. Juli.

Wie aus Madriß gemeldet wird, ſchlug im Laufe eine
heftigen Sturmes, der die Umgebung von Munecas in der
Provinz Sonia verwüſtete, der Blitz in eine Häuſergrup pe
und verurſachte eine Feuersbrunſt, die 40 Häuſer v öllig
zerſtörte. Zahlreiche Familien wurden voll ſt ä ndig
ruiniert und befinden ſich gegenwärtig ohne Obdach.

Schweres Automobilunglück
bei Gotenburg

Mehrere Tote und Verletzte.
Telegraphiſche Meldung.)

Gotenburg, 10. Juli.
Auf der Fahrt von Gotenburg nach Varberg verlor

der Führer eines mit acht Perſonen beſetzten Kraftwagens die
Gewalt über die Steuerung, worauf der Wagen eine
Radfahrerin überfuhr und darauf von einer Brücke in
den Fluß ſtürzte Einer der Jnſaſſen konnte ſich durch Ab,
ſpringen retten, die übrigen fielen ins Waſſer. Drei Frauen
wurden getötet, die anderen Fahrgäſte verletzt.

Zwei Berliner Gymnaſiaſten bei Wien
verunglückt

Telegraphiſche Meldung.)
Wien, 10. Juli.

Zwei Berliner Gymnaſiaſten, der 18jährige Jürgeder 17jährige Rudolf Gintſch, die ſich S
einer Bootsfahrt nach Wien befanden, wollten ſich in ihrem Vooi,
etwa 80 Kilometer oberhalb von Wien entfernt, auf einem
Spirituskocher eine Mahlzeit bereiten. Dabei explodierte
der Kocher und beide erlitten ſchwere Brandwunden,
Sie wurden in das Allgemeine Krankenhaus in Wien gebracht.

Unterſuchung im Fall Löwenſtein
Die Leichenfeier verſchoben.

Telegraphiſche Meldung.)
London, 10. Juli.

Wie verlautet, ſind der Führer und der Mechaniker des Flug
seuges, aus dem Alfred Löwenſtein in den Kanal abſtürzte,
nach Brüſſel erufen wurden, um vor einer Unterſuchungs-
kommiſſion über die näheren Begleitumſtände des Verſchwindens
Löwenſteins zu berichten. Die Leichenfeier für Löwenſtein iſt
verſchoben, da ſein Tod noch nicht als endgültig feſtſtehend
angeſehen wird.

Löwenſteins letzte Vegleiter.
Kapitän Drew der Löwenſteins Flugzeug bei der Unglücks

führte, beim Siudium der Karte vor dem Start in Crohydon.
inks der Mechaniker des Flugzeuges, Little. Rechts Frl. Clarke,

eine der begleitenden Sekretärinnen.

Selbſtmord eines Rechtsanwalts
Weil er ſein Vermögen verſpielt hatte.

Telegraphiſche Meldung.)
Budapeſt, 10. Juli.

Der 56jährige Rechtsanwalt Dr. Caillag iſt am Freitag
von der Galerie des vierten Stockwerkes des Ackerbauminiſteriums
in die Tiefe geſtürzt und tot liegen geblieben. Man ver
mutet, daß er Selbſtmord begangen hat, da er in den letzten
Jahren r ziemlich großes Vermögen an der Börſe ver
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wſſſder Gemeinde Obermaſchwitz

Sonnabend, den 14. Juli
nachm. 4 Uhr, in der Gaſtwirtſchaſt

Der Gemeindevorſteher.

Obſtverkauf.
Die diesjährige Hartobſtnutn

der Rittergüter Vitzenburg, Reinedo
Weißenſchirmbach, ermer g
eichſtedt, des Gräflichen Gutes Spiel
berg und der Grabenmühle bei Vitzen
burg ſoll am

Mittwoch, den 11. Jnli er.,
vormittags 9 Ubr, 9

im Gaſthofe zu Vitzenburg öffenſtdieiend gegen a böke Zahlunz
verkauft werden.

8/24 P. Brennabor
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Drei deutſche Siege in Stamford Bridge
Engliſcher 100 Yards Sieger Kegg vor Körnig

Die diesjährige deutſche Expedition zu den engliſchen Leicht
athletilMeiſter chaften hat mit nur drei deutſchen Siegen
geendet und beſonders zwei unangenehme Niederlagen
gebracht. Die unangenehmſte iſt die deutſche Niederlage im
loo-Hards-Laufen. Daß Dobermann die Weit-
ſprungmeiſterſ ft nicht erfolgreich verteidigte, liegt nicht an
ſeinem etwa ſchlechteren nen, ſondern an einem unglück
lichen Umſtand, daß er ſich nämlich eine Sehnenzerrung
zuzog und nicht mehr ſpringen konnte. Die drei deutſchen Siege

von Dr. Wich mann über 220 ds, Paulus im Diskus
werfen und Eintracht- Frankfurt in der Staffelſudben allerdings in ſchöner Manier errungen. Auch das Ab-

ſchneiden Engelhardts im 880-Yards-Laufen, das mit einer
naypen Niederlage des jungen rn r EnglandsReiſter, Lowe, endete, darf auf der A tiefe te des deut
hen Abſchneidens in Stamfort Bridge verbucht werden.

Stamford Bridge hatte am Sonnabend ſeinen Tag.
Etwa 85 000 bis 40 000 Zuſchauer wohnten den Entſcheidungs
fämpfen der engliſchen LeichtathletikMeiſterſchaften bei.

Eine für uns ſehr 7 Ueberraſchung brachte
das 100HardsLaufen. Für die Entſcheidung hatten ſich

Körnig und Dr. Wichmann
on den deutſchen Teilnehmern qualifiziert. Der Lauf endetez dem Siege des Südafrikaners der in der Zeit

99 r um etwa 1 Meter ſchlug. Wichmann belegte
g.den Eine allerdings interne deutſche Ueberraſchung

brachten die 220 Yards mit Houben, Wichmann, Körnig und dem
änder Rangeley am Start. Sieger wurde Dr. Wichmanne guten Zeit 21,7 Sek. mit etwa 90 Zentimeter vor Körnig,

der hier eine nicht erwartete Niederlage durch den Frankfurter
hinnehmen mußte. Erſtaunlicherweiſe endete Houben, der vor

rige Sieger der Meiſterſchaft, an 4. Stelle hinter dem Eng
der Rangeley, der ihn noch im Ziel abfangen konnte.
Ein Duell Lowe--Rinkel brachten die 440 Yards. Jm

Endſpurt ſchlug jedoch Lowe ſeinen Landsmann ſicher mit zwei
Retern, die Zeit des Siegers betrug 50 Sek. Dritter wurde
Leighwood.

Seinen zweiten Erfolg feierte Lowe über die halbe
Reile, doch ſetzte ihm der deutſche Teilnehmer Gngelhardt
hier ſehr zu, ſo daß Lowe ſchließlich mit der Zeit 1: 66,6

nur mit etwa 134 Meter Vorſprung
vor Engelhardt Sieger wurde. 8 Meter zurück endete der auch
in Deutſchland bekannte Engländer Tatham als Dritter.

Die Meilenmeiſterſchaft verteidigte der Engländer Ellis er-
folgreich. Mit 438 Metern Vorſprung etwa ſchlug er in 4:20.,8
ſeinen Landsmann Thoman, der in 4:21,4 überraſchend den
zweiten Platz belegte. Dritter wurde der Auſtralier Whyte in
4: 22,6.

Unter den 36 Teilnehmern des Viermeilen-Laufes befand
B. der Deutſche Kohn, der ſich zunächſt nach vorn ſchob,

n aber wieder zurückfiel, auch einige Verſuche auf
olen, blieben J Erfolg. So endete er an 9. Stelle etwa

b Meter hinter dem Sieger, den Beaver mit der Zeit 19:41,6
ſtellte. r 2 Meter hinter ihm kam Muggridge als Zweiter
vor Light ein.

Sehr eindrucksvoll geſtaltete Paulus im Diskuswerfen
den zweiten deutſchen Sieg.

Nit 44,81 Metern warf er 40 Zentimeter beſſer, als der bis-
herige britiſche Rekord ſtand. Veinahe 8 Meter ſchlechter, mit

Seelen cr. r Srangoſe Rook den Bay vor V
Jm Kugelſtoßen blieb in Abweſenheit des Weltrekordmanns girfqh el d der Franzoſe Duhour mit 14,46 Metern

vor dem Engländer Woods (18,96 Meter) Sieger.
Der deutſche Weitſprungmeiſter Dobermann, der

am Vortage nur einmal geſprungen war und dabei 7,16 Meter
erzielt hatte, ſich dann indisponiert fühlte, konnte auch am Sonn
abend nur einmal ſpringen, dann hinderte ihn ſeine Sehnen-
zerrung, ſeine Leiſtung des re zu verbeſſern. Mit dieſen
7,16 Metern wurde er Zweiter hinter dem Holländer de Boer,
der 7,87 Meter ſprang, vor dem Engländer Harriſon.

Am ZweimeilenHindernislaufen beteiligte ſich deutſcherſeits
Boltz e. Er rückte nach 800 Metern vorübergehend an die zweite
3 fiel dann aber weit zurück und gab nach 2000 Metern
auf.

Erwartungsgemäß gewann die Frankfurter Sintracht
die 4)110-Hards-Staffel,

wenn auch in einer alles andere als imponierenden Zeit. Wieder
ließen die Wechſel ſehr zu wünſchen übrig, trotzdem ging
der Schlußmann der Eintracht mit 435 Metern Vorſprung in
der Geſamtzeit 482 vor den Polytechnik Harrion und Surreh
A. C. als Sieger durchs Ziel.

t

Ein neuer Speerwurf-Rekord
Stoſcheks

Der Kreis Schleſien der Deutſchen Turnerſ veranſtaltete in Breslau auf dem Vorwärtsplatz unter ſehr guter
Beteiligung ein Kreisſportfeſt, bei dem es hervorragende
Leiſtungen in den volkstümlichen Uebungen gab. Die beſte davon
erzielte Stoſchek (Turnverein Vorwärts, Breslau), der ſich von
Tag zu Tag verbeſſert, im Speerwerfen. Beſtarmig brachte
er den DT.-Rekord mit einem Wurf von 63,02 Meter wieder an
ſich und verbeſſerte dann im beidarmig Werfen ſeinen
eigenen deutſchen Rekord auf 107,62 Meter (links 44,60 Meter,
rerhts 63,02 Meter).

Nurmi geſchlagen
Bei den in Helſingfors ausgetragenen finniſchen Leicht-

athletik-Ausſcheidungen gab es im 1500-Meter-Lauf eine große
Ueberra ung, denn Nurmi konnte in 3:57,8 nur den
dritten atz hinter ſeinem n Rivalen Borg 3:55,1belegen. Sieger blieb ganz überraſchend Lagerſtroem in
83:52,6. Jm 10000-Meter-Lauf ſiegte Ritola in 80:49,9 vor
Kokola 31:20,5 und Mattilainen in 31:25,5. Mattilainen
gewann das 400-Meter-Hürdenlaufen in 56, Wahlſtedt ſiegte im
s durch Stechen mit Kokkonen mit 1,85 Meter und

ugelſtoßen mit 14,88 Meter. Jm Weitſprung blieb mit 7,29
Meter Tuulos Sieger, während über 200 Meter Husgaffel in
28,4 als Erſter einkam.

Eröffnung der Zoppoter Sportwoche

Die große Zoppoter Sportwoche, in deren Rahmen
in dieſem Jahre zahlreiche internationale Konkurrenzen ſtatt
finden, wurde am Sonntag feierlichſt eröffnet. Der Er-
öffnungsrede von Senator Dr. Strunk folgten turneriſche
Maſſenvorführungen. Am Nachmittag begann dann
das Internationale Tennisturnier, innerhalb deſſen auch

ein Händerkampf Ungarn Danzi
Den Großen Preſs von Norddenutſchland, ein DRU-Straßen-

rennen über 881,7 Kilometer, gewann der Berliner Stöpel
in 0:40:80 vor GüntherBerlin im Endſpurt.

Halle 02 ſiegreich in Deſſau
Am Sonnabend und Sonntag fand in 2 r das Kreis
verbunden mit Metſterſchaften des Kreiſes des D. S. V.

(Mitteldeutſchland) ſtatt.
Halle 02 konnte einmal als Siege hervorgehen undzwei Plätze belegen. W. Brauer ſegl. im niorbruſt

100- Meter in 1,80 Minuten, im Junior-Rücken-100- Meter wurde
G. Rockendorf in 1,27 Minuten Dritter, während G. Le h
mann im Jugendfreiſtil-100-Meter in 1,09,8 Minuten Zweiter
wurde. Nur durch ſchiefes Schwimmen hat er ſich um den ſicheren
Sieg gebracht.

ODffenbacher R. V.
ſchlägt Halleſchen R. C. im Achter
Auf der Bamberger Ruderregatta war das

Achterrennen zwiſchen dem Offenbacher R. V. und dem
Halleſchen R. C. das intereſſanteſte Rennen. Mit

Sekunde Vorſprung ſiegte der Offenbacher R. V., deſſen
Mannſchaften vorher bereits den erſten Vierer vor Würzburger
R. C. und den Juinor- Achter gewonnen hatten.

Mitteldeutſche Waſſerballmeiſterſchaft
der D. T.

Turngemeinde Mühlhauſen Mitteldeutſcher Meiſter.

n Köthen fanden am Sonntag die Waſſerball-
meiſterſchaften der Kreisgruppe Mitteldeutſchland der
Deutſchen Turnerſchaft ſtatt. Der Kreis Thüringen (XIII)
wurde durch die Turngemeinde Mühlhauſen würdig ver-
treten. Provinz Sachſen und Anhalt (Kreis III e) ſtellte durch
die Turn und Sportvereinigung Staßfurt-L. eine ebenfalls
äußerſt ſpielſtarke Mannſchaft. Nur der Freiſtaat
Sachſen (Kreis XIV) konnte mit ſeinem entſandten Vertreter,
dem Turnverein Eintracht-Leipzig, nicht reſtlos befriedigen. Alle
Spiele des Tages wurden unter der ſicheren Leitung des Berliner
Schiedsrichters Schul tz in einwandfreier Weiſe durchgeführt.Jm 1. Spiel bei recht kaltem Wetter traf die Lurn- und

rer greinigung Staßfurt-L. auf den T. V. Eintracht-Leipzig,
der ſich mit 3:1 (0:1) geſchlagen bekennen mußte. Das
zweite Spiel führte dann die Turngemeinde Mühlhauſen
mit dem T. V. Eintracht Leipzig zuſammen. Die Mühl-
hauſer Mannſchaft beſtätigte die beim letzten Jahnſchwimmen in
Halle gezeigte Spielſtärke und gefiel durch genaues Zuſpiel und
große Schnelligkeit. 8:0 war der ſichere Sieg der Thüringer.

Das End ſpiel führte am Nachmittag bei herrlichſtem
Wetter die Sieger der Vorſpiele zuſammen: Turngemeinde
Mühlhauſen und Turn- und Sportvereinigung Staß-
furt- L. 8:8 (3:0). Auch im Entſcheidungsſpiel glänzte
Mühlhauſen durch gleichmäßige Spielſtärke, fand aber in dem
Gegner eine eifrige und ſehr ſchnelle Mannſchaft,
die nicht nur das Spiel ſtets offen hielt, ſondern auch techniſch
hervorragende Leiſtungen bot. Die Thüringer werden in der
jetzigen Verfaſſung und Spielſtärke ein ernſthafter Anwärter auf
den Titel des D. T.-Waſſerballmeiſters ſein.

ausge n wird

7

Der Kreis III c hatte aus Anlaß der Waſſerballmeiſter-
ſchaften ein Kreisjugenſchwimmfeſt ausgeſchrieben und
damit einen glänzenden Erfolg en 177 Einzel-meldungen waren abgegeben und 24 Mannſcha ten kämpften um

bewältigte fahrplanmäßig in den 565 Tagen vom
10. Juli 1927 bis 10. Juli 1928 der allseits beliebte

Sechsracd-Omnibus

93

lucdwisg E. Wolter, Halle a. S Sarure
Delitzscher Straße 23

(4 Zylinder, Motor 60 PS, Eigengewicht 180 Ztr.)
von Bredows Autolinien auf der Strecke
Halle Bad Lauchstädt mit der ersten Garnitur

Good-Vear-Reifen.

Ein Beweis unter vielen für die unübertreffliche
Büssing- Qualität sowie Zweckmäßigkeit und Ren-
fabilität der patentierten Sechsradkonstruktion,

Alleinverkauf Spezialwerkstatt e Ersatzteillager

Fernruf 29274

Bruch-
Heilung

ohne Operation, ohne BVerufsſtörung
wurde durch unſere Behandlungsart ſogar in ſchwerſten Fällen in erſtaun

lichem Maße erzielt und uns in Hunderten von Atteſten beſtätigt.wen
Referenzen und Proſpekte auf Wunſch koſtenlos. Rückporto erwünſcht.

ur Behandlung kommen Leiſten-, Schenkel-, Nabel-, Narben-, Bauch-
und Waſſerbrüche.

Sprechſtunde unſeres approbierten Vertrauens Arztes in

78 48 8 km
(beinahe zweimal um die VWelt)

Halle a. S. Freitag, 13. Juli, vormittags 9--1 u und nachmittags 3--7 Uhr
„Hotel grüner Baum“, Franckeſtraße 14/15.

„Aermes“ Aerztliches Jnſtitut für orthopädi Bruchb dlG. m. b. H., h h 6. de zögng lung
UAelteſtes und größtes ärgztliches Inſtitut dieſer Art.

Empfehle wieder einen n
groben frischen Transport

beste
Belgier
Sehweden
u. Holsteiner

Pferde hWilhelm Stock I. Th. Welnstein
Halle a. S., Merseburger Straße t 2.

Werkstatträume

im ganzen oder geteilt, im Zentrum der Stadt gelegen
per 1. Oktober oder früher zu vermieten.

Offerten unter H. D. 685 an Rudolf Mosse, Brüderstrabe 4.

Leo platten

AUgers à Olverg
e Pie er Strabe 30

BI
Kammgarn- Anzug nach Maß

146, 156, M. u. höher
r. Stofflager Tellzaktung Oute Arbeit

3 2Max Teuscher, tragSmokin g. Frack Oehrock-Vesleih

Linzießen von Forderungen
allerorts, auch ausgekiagten, Auskunffei,Orundstücks verw. Steuerberatung.

empfiehlt vorteilhaft
H. sehnee Nachfolg.
Grotze Steinſtraße 84.

Beinleiclen
behandelt erfolgreich
Tödimann, Halle(s.)
Friedrichstr. d Tel. 22337

Bücherrevision.
Jänicke, Dittenbergerstr. 7a. Fernruf 23965

Ein Inſerat iſt ſicherlich
Der beſte Reiſende für dich.



Die deutſchen Rudermeiſter 1928
Amicitia- Mannheim ſchlägt Brandenburgia Berlin.

Die 17. Deutſche Rudermeiſterſchafts-Regatta in Hannover
hat in jeder Hinſicht einen befriedigenden Verlauf
genommen. Am Tag der Entſcheidungen, am Sonntag, war das
Wetter außerordentlich günſtig, der Beſuch mit 2000
bis 3000 Zuſchauern allerdings trotzdem ſehr ſchwach. Jn
allen Rennen gab es eindeutige Entſcheidungen, ſo daß die

tages an der Ruderarbeit. Nach und nach ruderte die Amicitia
einen Vorſprung heraus, der bei 1500 Meter eine Länge
betrug und im Ziel beinahe verdoppelt worden war. Mit einem
ſo klaren Siege der Mannheimer hatte man nicht gerechnet.

Die Meiſterſchaftsrennen wurden in Zweierläufen aus
getragen, zu denen ſich die beiden teilnehmenden Vereine in den
am Sonnabend ſtattgefundenen Ausſcheidungen, gleichfalls in
Zweierläufen, wie ſie in Amſterdam ausgetragen wurden,
qualifiziert hatten. Nachſtehend die Ergebniſſe:

Piggrergwe e o. St. (Zelſterſchat und W 1. BerRegatta auch als Olympia-Ausſcheidung von ausſchlaggebender
Bedeutung iſt. Dex Olympiagausſchuß des Deutſchen Ruder-
Verbandes konnte denn auch darauf verzichten, nach dem Rennen
zuſammenzutreten, da ſämtlichen ſiegreichen Mannſchaften
als deutſche Vertreter in Amſterdam zu gelten
haben.

Gewiſſermaßen erwartungsgemäß ſiegte Walter Flinſch
(Frankfurter R. V. 65) im Einer, nachdem ſein Gegner v. Hoven,
Ludwigshafen, anfänglich geführt hatte; dann ließ jedoch Flinſchſeinen Gegner nach Gefallen hinter ſich.

Der mit größter Spannung erwartete Achterkampf
zwiſchen Amicitiga- Mannheim und dem Berliner
R. K. Brandenburgiag, der am Vortage ganz überraſchend
den Berliner Ruderkulb und dann die Mainzer Renngemeinſchaft Jm Dameneinzelſpiel ſchlug in Wimbledon Helen Wills
geſchlagen hatte, ſah die Berliner nicht mit der Friſche des Vor Fräulein D'Alvarez mit 6:2, 6:3. Jm gemiſchten Doppel

liner R. Hellas 7:20,4, 2. Heidelberger R. K. 7:30,4.Einer Meiſterſchaft und Olympia-Ausſcheidung): N7 Frankfurter
z 65 (Walter Flinſch) 7:38.4, 2. Ludwigshafener R. V. 78 (v. Hoven)

Vierer m. F mr 7 1. Berliner R. T.Sturmvogel 7:3,8, B. R. Hellas 7:5,6.Achter (Mnliſter ſchaft und Stieber 1. Mannheimer
R. V. Amicitiag 6:20,4, Berliner R. K. Brandenburgia rDoppelzweier o. St. Meiſter ſhaſt und OiympiaAusſcheidung):

h Renn gemeinſchaft Hellas-Club 7:2, 2. Fi ng
nz 7:3,8.

Helen Wills ſchlägt
Fräulein D'Alvarez

piel n Ryan-Spence mit 7:5, 6:4 über die Auſtralierkhurſt Das Herrendoppelfpiel brachte einen Sieg der
Brugnon mit 8:11,rn et 6:4, 6:4 über dieuſtetler ſallecſen-vaniee

Neue ſchwediſche Rekorde gab es bei OlympiaAusſcheidungs-
kämpfen in Stockholm. Lundquiſt warf den Speer. 66,39 Meter
und Lindblad erreichte im e Wbocſprnng 3,92 Meter.

Neue franzöſiſche Rekorde üefen Martin über 600 Meter

mit 1:20 und Ladeoumegue über eine engliſche Meile mit
4:165,4.

Bei der Breslauer Rudekregatta trrr der 1. Breslauer

RV. den Kaiſer-Vierer und roßen Achter, der
Brünner RV. den Gedächtnisvierer.

Saalegau
Halliſcher An huß r z eenemgen, E. V.

Zum Zwecke der Durchführung des für den 12. Auguſt 1928 beſchloſſenenVolks und Jugendfeſtes aus maß des 150. Geburtstages Friedrich Ludwig

Jahns findet am Donnerstag, den 12. Juli, abends 8 Uhr im oberen Saafdes „St. Nikolaus“ (3. Stoch) eine Verſammlung ſtatt. Sämtliche Vorſtands-
mitgüeder 470 die der verſchiedenen Junge ſind dazu ein
eladen. Die dem A. f. L. angeſchloſſenen Vereine werden verpflichtet,e einen verelnadticten Vertreter zu dieſer Verſammlung zu entſenden,

Das am Freitag, den 6. Juli wegen un-
günstiger Witterung ausgefallene grobe

Sommer- Konzert
des Beamten -Orchestervereins ehem.
Militärmuslker findet Donnerstag den

12. Juli, abends S Uhr statt.
Eintritt 50 Pfg.

2

e Saalsen los sſ hahee- IDie glückliche Geburt eines geſunden

II
Cöchterchens

zeigen in dankbarer Freude an

empfiehlt in mehr
als hundert Ver-

Joachim Berträm u. Frau
Gertraut geb. Chorweſt. schiedenen)usrers

40 Jahren erprobten
Fabrikaten

lllpoho
Alpokasilher

und echt Filbe

und zwar
Kaffee öf fe-
DiZzo. V. 40 M.

EBlöffel
Dtzd. v. 4--75 M.

Trittel
Schmeerstrabe 12
Altbewährtes

Besteckhaus
Goldene Medaille

1921 und 1922

S Ausgewähltes volkstüml. Programm.

Wralzte teller, von 910
Silber

Könnern (Baale), den 9. Juli 1928.

Jawelen Gold

Nach kurzem schweren Krankenlager verschied
am Sonnabend, dem 7. Juli 1928

Major a. D.
Sieben Jahre hindurch hat Herr Haak meiner

Firma seine Dienste unermüdlich zur Verfügung
gestellt. Ich verliere in ihm einen gewissenhaften
treuen Mitarbeiter, dessen Andenken ich stets hoch
in Ehren halten Wwerde,

Theodor Richter,
Eisenhandlung, Halle a, S,

L.Hotjäger
Morgen Mittwoch
nachm. u. abends

2 J rohe
Garten-

Konzerte.
Eöörlach Orchester/

Zo0ologischer ſiarten
Mittwoch, den 11. Juli, 16 Uhr

Konzert
des Halleschen Symphonie Orchesters
Leitung Konzertmeister Franz Witek.

Donnerstag, den 12. Juli, 20 Vhr

Abend Konzertdes m r Orches ters

Unser langjähriges Mitglied, der Major a. D.

her Erich Haak
mieter hoher Orden

ist nach kurzem Krankenlager zur großen Armee

Am Riebeckplatz

dubſtäums Programm

anläslich e 25 jährigen Bestehens
der berühmten

Leipziger
Seſge- Snger

10 Herren! 10 Knstler!

Stungen Aachen,
nichts als Gachen!

6 Akte nach dem berühmten gleich-
namigen Roman von Paul Rosennhayn.
Die Personen der Handlung meistern:
Helga Thomas, Hannl Welbe. Her-
mann Vallentin Ad. Engers Angelo

Ferrari, Egon v. Jordan.
Besuchen Sie mögl. die ersten Nach-
miitagsvorstellungen, denn der Abend-

andrang ist nicht zu bewältigen.
Beginn werſctags 4 Uhr Sonntags 8 Uhr.

NORDDEUTSCIIER LAOVD

CAN ADA

br. Ulrichstr. 51

Eln Attentat auf die Lachmuskoln

2 Lachkanonsen 2
des deutschen Llehtspiel-Syndixats

De PDurchuängerfn

Ein Film im 500-Kilometer-Lachtempo
nach der gleichnamigen Komödie von

Ludwig Fulda
In der führenden Rolle:

Der Sprühteufel backfisgeh-
hatter MädehenkKomik

Käthe von Hagy.
In den weiteren Rollen:
Vivian Glihson

Hans Grausewetter.
Ferner

0, oh wie lacht man Uber
Pat und Patachon

im 7. Himmel.
6 Akte tollster Komik und nicht zubeschreibender
Lachen ohne EndeDie Heiterkeit eng Wollen

jugendliche haben keinen Zutritt.
Beginn werktags 4 Uhr Sonntags 3 Uhr.

10 Komikerl 10 Musſker!

Im Flimtell

i iſſſſſſ ſiſm

Regefmäßige direkte Abfahrten
von Bremen nach

ebgerrſen
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35 27 r 773 s Donnertaz. üdharp). Suche ſür ſofort ſei. Alleinmädchen,m T T T e Tanz in 12Bhhaern K 222 Tücht i ſchule am liebſten bei älterem Verkäufe ff. Pflaumennn
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e Aale s Reh Jolk
Sie ich über ihn und ötzli

fragt ſich
Männer die gleichen Züge

und die gleichen, immer
warum alle amerik

eſelben langweiligen
degoutanten Schmeicheleien für eine ſchöne F
da ſpringt vor ihr der Alte plötzli
anbetenden Faun geworden, ihre
noch auf den Knien nach,
Tür hinauswirbelt.

Dann beginnt der tä
iſt: die Meldung, daß die i tWelt gebracht, und daß Tarquanſon dieſe Nacht wie

en Morphiumrauſch überſtanden hat.
dieſem Vormittag mit ihm die

neue Rennjacht Rhadames zu beſichtigen, ja und da iſt ein
mit der Schreibmaſchine geſchriebener W

Zettel, auf dem Joe Malliſon ſie, die
eine Unterredun
nicht den mindeſten Aufſchub

Sie zerreißt den
wird es dieſen unga
Violet Parker,
Racheengel hinüber in den Flügel, nn.dem das ganze Haus zittert, ſich niedergelaſſen hat mit ſeinem
Stab von Sekrektären,

n

uf und umfängt, zu einem

als ſie ſich losmacht und la

Morgen ihrer Ehe, die keine Ehe
eben Junge zurchtelhündin Yela

ker bittet ſie,

etzen und wird dunkelrot vor Zorn:
chen Juden lehren, wie man mit i

brauſt wie ein
wo der kleine Mann, vor

aphiſten und Maſ
äume mit bleichſüchtigen, nervöſen

Boy ohne weiteres bei-
ügelochſe über

chinenſchreibe

n anmeldenden
Malliſon thront wie ein aſſyriſcher

er denkt nicht im mindeſten
lickes zu würdigen oder ihr einen Stuhl anzubieten: er ſchreit,

während er Unterſchriften erledi
ſchiedene Telephontrichter
loſen Station eingelau
ſchiff ſoeben in Reichw
mittag New York erreichen
den Ausbruch des lange erwarteten kleinaſiatiſchen Au

was gleichbedeutend iſt mit dem Fehlſchlagen
von der die halbe Welt ſpri

nan hat noch ſeine Antwort an die ru
um ſeine Verlegenheit zu

n wegen eines Ankaufes der Ere-
drei anonyme Briefe mit

rn in den Papierkorb eine Unter
ie Maisernte der Süd

fehlgeſchlagenen kleinaſiatiſchen
t er eine Minute Zeit für

ehabt hat, unangemeldet bei

einen Papieren,

eihe nach in ſechs ver
hier iſt die eben von der draht

fene Nachricht, daß Elihu Grants L
ekommen ſei und eutigen Nach
ürfe, dort lie

eigenen Baumwollſpekulation,
Miſter Beecher ne
Regierung zu bearbeiten, mit der er,

inverhandlu
mitagegalerie ü
Attentatsdrohungen wa
ſchrift unter den Ankaufsauftrag für

den Ausfall der
Spekulation decken muß
dieſe Frau, die die Unverſchämtheit g
ihm einzutreten.

Sie kommt nicht erſt zu Wort
Napoleon mit

Armen da und ſpricht mit einer Bulleti
nicht unterbrechen kann.
Frau Tarquanſon in der
Oper zu Ehren Elihu Grants veranſtalt
Tarquanſon,
leidenden Zuſtand,
der Welt verlange das einf
ſons Privatausgaben hier überſchlägt ſich ſe

einfach nicht zu verantworten,
Monat ausgegeben habe und er werde auch
ſtändnis ihres Gatten Mittel und Wege finde
einzuſchränken, nein

zum Donnerwetternocheinmal
Und dann noch ein Drittes, der Napoleon wü

wird plötzlich höflicher, er ſenkt die Stimme, er be
traurigen Blick

o nein, er ſteht wie ein
übereinandergeſchlagenen
nſtimme, die man einfach

Erſtens wird heute abend Herr und
g anweſend ſein, die die

jawohl, auch Herr
ohne Rückſicht

nweſenheit des erſten Finanzmannes
ach. Zweitens: ihre,

Feſtvorſtellun

Violet Tarquan
ine fette Stimme:

ie allein im letzten
ohne das Einver-

n, dieſe Ausgaben
er bitte dringend, ihn nicht zu unter

lt in Briefen,
ommt plötzlich

e die Stimme bittetugenblick ſieht ſie, daß wirklich ſich da eine
ſchwarzen Aſſyrierbart geſchlichen

gend, inſtändig, Herrn Ward
freundſchaftlich zu behandeln.

den unſäglich
leiſe, und in dieſem

aarſträhne in den
alliſon bitte ſie drin

Whitening gut, in Gottes Namen

einer Raſſe,

Roman von laCopyright by

Fritz ReckMalleczewen en
Sie ſieht ihn faſſungslos an und nun endlich will ſie ihremAerger i öffnen. Aber als ſie begreift, daß dieſer

Menſch da es fertig bekommt, ſie ohne weiteres mit Ward
Whitening zu verkuppeln um irgendwelcher Geſchäfte, die ſie
nicht im mindeſten intereſſieren, da lacht ſie ihm geradeaus ins
Geſicht und fegt plötzlich mit einem einzigen ü rmütigen Hand
g. a ganzen eibtiſch leer Briefſtöße, Depeſchen,

intenfäſſer, Telephonapparate, alles, alles ſo, nun hat ſie
ihm doch gezeigt, wer Violet Tarquanſon iſt und läßt ihn ineiner Spra woſtgteit ſtehen und iſt hinaus zur Tür. Und die

ennjacht Rhadames, die man ihr angeboten hat, wird ſie nun
erſt recht kaufen, heute noch, ja ja

Jm Garten vor ihrem Fenſter wartet Frederic William
Parker, rotbäckig wie ein junges Mädchen, Chefingenieur der
r trotz ſeiner fünfundzwanzig Jahre kraftder Konſtruktion des berühmten, 200 Seemeilen ſchießenden
Schiffsgeſchützes, mit dem die Gunworks in dieſem Herbſt die
japaniſche Flotte ausſtatten. Sie iſt mit einem Satz auf dem
wagerechten Walnußbaumaſt, dicht vor ihrem Fenſterbrett:
„Geben Sie acht, Parker, ich komme!“ Aber er wird tiefrot,
als er von unten ihre ſchlanken Pagenbeine ſieht und wendet
den Blick, als er ihr den Arm entgegenſtreckt. Da iſt ſie mit
einem Sprung unten bei ihm, lachend wie ein übermütiger
Junge: „Amerikaniſche Kavalierel! Zu viel Galanterie oder zu
wenig Rot werden oder uns verkuppeln! Den Mittelweg,
Parker ich will den Mittelweg ſehen

Dann trägt der Wagen ſie in raſender Fahrt durch Brooklyn
Nayv HYard zu. New Hork hat ſich den Schlaf aus den Augen ge-
rieben, verſchlingt in den Tunneln unterhalb der Brooklynbrücke
endloſe Expreßzüge, ſpeit graue Menſchenſtröme aus den Schachten
der Subwahyſtationen und mahlt hier, wo öſtlich der Brücke beide
Städte ſich zu vermählen ſcheinen, Limouſinen, Laſtwagen, Tram-
ways zu einem heulenden Chaos zuſammen und hüllt das alles
ein in einen heilloſen Nebel von Benzinsgas und Fabrikrauch,
der mit dem friſchen Nord von den Werften drüben kommt. Sie
genießt das Zittern des raſenden Wagens und die Virtuoſität,
mit der der ehemalige öſterreichiſche Offizier auf dem Führerſitz
ihn haarſcharf hindurchgeſteuert zwiſchen den mit 40 Stunden-
meilen dahinfegenden Ungeheuern der anderen Straßenſeite.

Wie es aber auch geſchehen mag, ob da wirklich einmal einer
von den Zeitungsverkäufern, die in dem brüllenden Chaos nach
Kunden jagen, erfaßt iſt von den tödlichen Gummirädern, ob
eines von den meſſinggeſchmückten, ſchweren Laſtpferden
New Horks zuſammengebrochen iſt unter dem atemloſen „Vor-
wärts“ es geſchieht hier in den ſchlechtgepflaſterten Straßen
bei FlatbuſhStation, daß ſich da vorn die Hand eines rieſigen
Wachtmannes hebt und daß das ganze Chaos plötzlich ſtille ſteht,
daß die Wagenzüge im Augenblick ſich in endloſer Reihe bis in die
Delangeyſtraße hinein ſtauen. Ein Zeitungsjunge windet ſich
wirklich zwiſchen den Rädern hindurch, er kriecht wahr und wahr-
haftig unter der Kuppelung zweier Tramwagen weiter, die ihm
im nächſten Augenblick zermalmen können, verdient einen Cent
mit dem illuſtrierten Blatt, das er glücklich bei ihr anbringt, und
verſchwindet wieder unter den Rädern.

Sie blättert gelangweilt: das feine irritierende Parfüm der
New Yorker Druckerſchwärze das Bild der Siegergruppe im
letzten Baſeballſpiel haarſträubende Einzelheiten über klein
aſiatiſche Europäermorde mitten im Text die Verſicherung,
daß Doktor Roberts „Cartilagin“ in zwei Tagen die Körperlänge
um zehn Zentimeter erhöhte in ſeinem Fahrſtuhl der gelähmte
blinde Elihu Grant, der heute erwartet wird. Der größte Ameri-
kaner, der die alte europäiſche Kultur vernichtet und einen Wald
von Fabrikſchloten an ihre Stelle geſetzt hat, Elihu Grant,
dem zuliebe ſie heute abend in der Oper ſitzen ſoll ſie gähnt
gelangweilt und wirft das Blatt fort und ſtampft mit dem Fuß
über den Aufenthalk.

Da aber geſchieht etwas Seltſames. Sie fühlt aopli daß
in dieſer vom Zufall zuſammengeführten und im nächſten ugen
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r re r ichen erüle a innereenen r fie tmand Aſtaret r fühlt in Kuauel von
Menſch und Tier ein Augenpaar, ſie wird unruhig, fucht, firrdet
ſchließlich unmittelbar neben ihrem Wagen ein gelbes, lackſtrahlen-
des Rieſengefährt: Lakaien auf den Vorderſitzen, ein ſchwarzer
I Wappendrache auf dem Schlag. und da iſt es ja auf
dem Hinterſitz der Menſch, der ſie gezwungen hat, ſich umzu
ſchauen. Ein untadeliger S nanzug und eine gelbe Mon
golenhaut dazu der lange Gliederbau der Angelſachſen und
darüber die eingefallene Naſe des Mongolen, breite Backenknochen
und leere tiefe Augenhöhlen das Skelettgeſicht, das alle Chi-
nefen gemeinſam haben mit dem Knochenmann: nichts will zu
einander paſſen, alles iſt ſeltſam und unheimlich, und ſie erſchrickt
und will ſich verſtecken vor dieſem Augenpaar. Aber' dieſer Blick,
dieſer eiskalte, traurige Raubtierblick iſt ſtärker als ſie, und ob
ſie will oder nicht, ſie muß plötzlich eine ſtumme Zwieſprache
halten mit dem fremden Menſchen da: „Ja, ja du biſt der
Tod oder vielleicht, vielleicht biſt du das Leben du, ja, ich
habe Angſt vor dir

Und ſiehe und ſiehe: als ſie ſich zuſammenduckt wie der
Schneidervogel vor der heranzüngelnden Kobra, da kommt von
drüben unter dem Pelzwerk der Decke hervor eine gelbe Hand,
eine lange, gelbe Hand mager und kvallig, eine Skeletthand,
die nach ihrem Arm greift und ihn feſthäht: und dieſe Berührung

u m e und durchzucktt rm, w 2 tund kann den Arm nicht ſohn h nung am b gen

Das dauert nur eine kurze Weile. Parke iſehen. Parker wendet Se Korf erſt, als die Du 3 Zu

t er rer dankt mit r Verachtung,en nur der bei Begegnung i fälhiiſt. Jm ſelben Augenblick hebt wieder ein g.
Arm, zweihundert Hupen ſchreien in wahnſinnigen Sekunden
durcheinander, die Motoren ſpringen an, der Wagen gleitet vor
wärts, das gelbe Geſpenſt iſt verſchwunden.

Sie muß das Toſen ringsum überſchreien, als ſie Parker mit
aller Harmloſigkeit fragt, wen er da gegrüßt habe. Sie hört zum
erſtenmal den Namen des anderen: Earl of Hensbarrow, Agent
der chineſiſchen Geſandtſchaft engliſcher Vater, der ſich in
Kolonialdienſten mit einer Mongolin verheiratet habe

Sie will mehr wiſſen, ſie kämpft mit irgendeiner quälenden
Neugierde. Auf den ſchlecht gepflaſterten Straßen bei Navy Point,
wo der Wagen ganz langſam fährt, ſtellt ſie ihren Begleiter noch
einmal: „Jch will mehr wiſſen von Jhrem Chineſen, Parker!“

Er ſieht ſie von der Seite an. Was denn Einer der üb
lichen Geſandtſchaftsſpione von dem man allerlei und nicht viel
Gutes erzählt, ein Geheimagent im Diplomatenfrack, der im Auf
trage ſeiner Regierung die Spionage der Chineſenviertel organi
ſiert, um den die Regierung der Union ſich viel zu wenig
kümmere. Ja, und ein mangeur de femme, und weiße Frauen
ſollten ſich in acht nehmen vor ähm

Er fließt über vor New Yorker Moral. Aber da iſt Navy
Point und da liegt die Segelyacht Rhadames auf ihren Hellingen,
und Parker iſt plötzlich ganz Fachmann und ſpricht von dem
Lateralplan des ſchneeweißen Bootes und dem vielleicht etwas
hoch gelegenen Metazentrum der Beſegelung. Sie klettert hinein
und zieht gewiſſenhaft alle M iſchubladen der Kajüte auf
und iſt entzückt über den Toilettentiſch, der da für ſie eingebaut
iſt. Und natürlich kauft ſie für eine abenteuerliche Summe das
Boot, das ſie nie betreten wird

Die Sonne iſt mit dem Nebel fertig geworden, als ſie nach
Hauſe fährt. Silbergraue, große brummende Wagen jagen Hell
Gate und der Peripherie zu, die Dampfhämmer der Werfſten

fiert ginnen Uebenuachuntgedienſt, der in Zukunft ſolche Exseſſe des
Kranken zu verhindern hat, zum Donnerwetternocheinmall!
Sie lacht ihn aus, wie ſie bisher alles lachend in ihrem Leben
erledigt hat. Aber als ſie dann das Schlafzimmer ihres GalTen
betritt, vergeht ihr plötzlich das Lachen: ſie bemerkt zum erſtenmal
in ihrer Ehe, daß da nicht ein bemitleidenswerter Kramker, ſon
dern ein ſchlecht riechendes, nach dem Erbrechen notdürftiges
geſäubertes Fleiſchbündel mit ſchlaffen Zügen und einer feiſten
weichen Hand liegt, die ſich angſtvoll an ihren Arm klanmert, als
hielte ſie den letzten Reſt dieſes verbrauchten Lebens feſt: „Ach
ja Bleib hier bleibe bei mir

Und plötzlich übermannt ſie der Ekel und ſie löſt mit brutalem
Griff die Finger und häuft aus dem Zimmer. Sie ſchlägt das

i iel Bosoo, das ihren Weg kreuzt, ſie knurrt Parker an, der
ſich am Telephon vorſorglich nach ihrem Nachhauſekommen
erkundigt, ſie ſchilt unter irgendeinem Vorwande Zelimene, daß
die kleine Negerin faſſungslos weinend ſich in einem Winkel
verkriecht.

Sie ſchließt ſich in ihrem Zimmer ein und wandert raſtlos
auf und ab, den ganzen Nachmittag entlang, ſie ſieht über der
verdämmerden Bucht Elihu Grants ſilberfunkelndes Luftſchiff
erſchienen und nordwärts dem Zentralpark zuſteuern. Jrgendwo
hinter dem aufglühenden Manhattanturm liegt dort drüben die
MetropolitanOpera, wo ſie ſich jetzt langweilen follte inmitten
ihrer Kaſte. Ja gewiß, da iſt dieſe ganze dünnblütig ge
wordene amerikaniſche Geldariſtokratie ein müdes Geſchlecht
von Erben: der züchtet in unendlicher Langweile tropifche Gift-
ſchlangen und der ſammelt Keſſelpauken und Whitening mit dem
grämlichen Geſicht über dem verunſtabteten Kinderkörper ſchafft
Stein um Stein alte Renaiſſancepaläſte von Florenz nach dem
Zentralpark herüber, und der letzte Enkel der letzten Gould hat
ſich s in den Kopf geſetzt, einen Boticelli von mindeſtens 20
Quadratmeter Fläche aufzuſpüven, und läßt es ſich von den euro
päiſchen Trödlern zum zehntenmal ſagen, daß es dergleichen nicht
gäbe und daß er ſich einen ſolchen Voticelli dann eben herſtellen
laſſen müſſe. Und ſie alle verſammelt um dieſen Clihu Grant, dieſen
gelähmten Blinden, von dem man weiß, daß ſein Leiblakei ihn
ſäubern muß, wenn er in ſeinem Kot üegt, ja doch, ja Ein
gelähmter Blinder, ein armes Tier, das ſie alle, das die Welt
beherrſcht. Und plötzlich langt eine gelbe, knochenmagere
Rieſenhand in den Saal, fegt dieſe armen Degeneres fort ſamt
ihrem Milliardengötzen, langt nach den koſtbaren, zarten Luyus
frauen, die ja wie zerbrechliche Porzellanfiguren in ihren Logen
ſitzen, wirbelt ſie dann durch die Lurft, reißt ſie fort und Sie
ſpringt auf, wandert und ab, bleibt vor dem Spiegel ſtehen,
reißt mit wenigen Griffen, daß die zarten Gewebe berſten, ſich
die Kleider vom Leib, ſteht nackt vor dem Spiegel, betrachtet ihren
Körper, der biegſam und elaſtiſch ift wie der einer jungen Stute.
Ah, dieſe plötzliche, zum erſtenmal gefühlte Wut gegen dieſe mitz
lofe Ehe die Angfſt, gealtert zu ſein in zehn verkümmerten
Jahren

Sie ruft die verweinte Zofe herein: „Sag', of ich noch jung
bin, Zelimene, ſag' es ſchnell.

Und ſie liebkoſt die kleine Negerin, als ſie ihr, glückſtrahlend
über die wiedergewonnene Gunſt der Herrin, ihr mit tauſend
Schwüren ihre Schönheit verſichert, preßt den Kopf mit dem
ſchwarzen Krollhaar gegen ihre Bruſt und ſchiebt das kleine Ge
ſchöpf ſanft zur Tür hinaus.

Dann geht ſie ans Fenſter und lauſcht hinaus. Der Venti
lator fſummt, der drüben im anderen Flügel die ganze Nacht
laufen muß. damit Perchval Tarquanſon ſchlafen kann. Noch
weiter drüben lärmt New York. Wieder geht ein Dampfer durch
die Bucht mit einem dreifachen, ſchönen Diadem klerer Lichtreihen
geſchmückt, brüllt wieder, wie an dieſem Morgen, zu ihr e

dröhnen, an den Ketten der Krane hoch oben über dem Waſſer lockend und ſtark. Drüben in Manhattan jagen ſich an
hängen die winzigen Figürchen der Arbeiter, ein Schutzmann iſt Wänden die ungeheueren Lichtblitze der Reklamebilder der
in das Waſſer eines der Docks gefallen und ſchwimmt unter den Jndianerkopf der Petroleumminen, der Froſch der Pem-
ſern der m z r Wehrgel die Südſonne auf weißen Yachtſegeln und n fröhlichen nAmerikas. Das iſt luſtig und ſie läßt eine kurze Wage e

und hat den Carl of Hensbarrow längſt vergeſſen. Sie wendet
fich wieder ab von dem fröhlichen Bild und zuckt zuſammen, als
ſie bemerkt, daß ſie auf dem Platz bei Flatbuſh Station hält.
Hier war es ja, ja hier und ſie glaubt plötzlich wieder
den Druck der fremden Hand auf ihrem Fleiſch zu ſpüren. Sie
ſtellt den Mann am Steuerrad zur Rede, was ihm einfiele,
plötzlich zu halten, ſie beſtreitet, daß es auf ihren Befehl geſchehen
ſei, und fährt in quälender Unraſt nach Hauſe.

Jm Hauſe auf den Blythbournebergen iſt, als ſie heimkehrt,
der Teufel los: Perchval Tarquanſon hat in ſeiner diabetiſchen
Gier nach Süßigkeiten einen gangen Baumkuchen verſchlungen
und wälzt ſich in ſchwerer Migräne und iſt beim beſten Willen
nicht imſtande, in der Oper zu erſcheinen. Joe Mualliſon dobt durch
das Haus, ſtellt ſie zur Rede, ſtampft mit dem Fuß und organi

brookepneumatiks, die Verſicherung, daß auf Carters Leber-
paſtillen die Gefundheit der ganzen Union beruhe, und zuletzt
ſie kann das mit dem Stativglas ganz deutlich verfolgen blitzt
die P Hand der OſtaſienTea Company auuf, ſteht eine
Weile in der ſamtſchwarzen Nacht und iſt verſchwunden.

Sie lächelt plötzlich und wendet ſich ab. „Eine Hand, die mein
Sieh zu, ob du mich halten kannſt, liebe

Und ſie geht an den Toilettentiſch und nimmt zum erſtenmaleit langen S en ein Schlafpulver und ſtreckt ſich auf ihren
5 und ſchläft in wirren Träumen ihrer Zukunft entgegen.

(Fortſetzung folgt.)

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der Roman auf Ver
langen koſtenlos nachgeliefert.
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Wetterhexen
Von Georg Eschenbach

kalter Wind während der Sommerzeit wochen-Regen elß iben reitſcht, ſchreibt der
Sekr. die an ſo nenloſen,

e Tat Deine eher d Sie verütige, wei ü rWi z Regen fie enttäuſ Geſichter jagt, ſondern als
trieben ſagenhafte Wetterunholde ihr boshaftes Spiel mit uns.Gar a erſcheint und am ärgſten
treibt ſie ihr der n, wo noch manche Leute an die
„Wetterhexen“ glauben, 52 haſſen und fürchten. Vor wenigen
Jahrzehnten waren meiſten Aelpler von ihrem Daſein
und von ihrer cht felſenfeſt überzeugt. W u

ebe nd, allartig ſtü di e en adas Fahre nete Noch rer r Sonn a e wol
kenloſen Himmel, da kriecht im W de ein r Nebelfetzen
heran, verfängt ſich an den Bergwänden; graue Wolken folgen,
ballen ſich über dem Tal zuſammen; im Sturm brauſt das

war er der Wetterhexen heran, prallt gegen die ſteilenh hüut das ängſtlich ſich duckende Leben des engen Tals

in nächtlich unheimliches Dunkel. Plötzlich praſſelt der Schloßen-
gel hernieder, ſchlägt die Schindeln von den D reißt dieS Lchte von den Bäumen, ſtampft das erntereife Korn in den

Boden, zerwühlt das kümmerliche Kartoffelfeld; von den Hängen
ſtürzen Bäche, Flüſſe, Ströme grauen Eiswaſſers zu Tal, reißen
Geröll und Schutt mit ſich, überfluten Felder und Wieſen. End-
lich ſcheint wieder die Sonne über dem Tal und beleuchtet er
barmungslos die Schrecken des Schlachtfeldes, auf dem die Wetter
hexen getobt.

Mannigfaltig waren die „erprobten“ Hausmittel, die das
Landvolk anwandte, um dem unheimlichen Wirken der Wetter-
hexen zu ſteuern. Für außerordentlich wirkungsvoll hielt und
hält man noch heute im Frühjahr geſammelte und am Maria-
Himmelfahrtsfeſt geweihte Kräuter, die bei aufſteigendem Ge
witter von der Hausfrau in die Herdflamme geſtreut werden. Der
Rauch ſoll durch den Kamin ſteigen, den Wetierhexen beizend in
die Naſen dringen und ſie verjagen.

Ein uralter Brauch, der die beſten Dienſte gegen das unholde
Geſindel leiſten ſoll, iſt das Läuten der Wetterglocke, denn nichts
fürchten angeblich die Hexen ſo fehr wie die metollene Stimme der
geweihten Schützerin. Deshalb hatten die meiſten Kirchen hoch
gelegener Alpendörfer, die am ſtärkſten unter den Hochgewittern
leiden, ihre nur zu dieſem Zweck benutzte Glocke. Drohte ein
ſchwarzes Gewitter, ſo ſchallten bald im Tal oder von den Berg-
kapellen die erſten Wetterglocken, und ihnen folgten die ehernen
Stimmen ihrer Schweſtern in den Nachbardörfern und weilern.
Den Wetterhexen fuhr der Schreck über den geweihten Klang in
die windigen Glieder, und ſie mieden das glockengeſchützte Tal. Wie
ein Beſen fegten die machtvollen Töne die Wetterhexen davon,
an den geweihten Hüterinnen brach ſich die Macht des Wetters,
wie das Warnungsgebell eines Hundes verjagten die Klänge den
unheimlichen Troß. Deshalb lautete ein alter Unterinntaler
Spruch: „Wenn der Schwazerbeſen kehrt und der Brixner
Stier brüllt wenn das Salvenhündl kallt (bellt), dann hat
s' Wetter kein Gewalt.“

Mit dem „Beſen“, dem „Stier“ und dem „Hündl“ waren die
Wetterglocken in Schwaz und Brixen und auf der Hohen Salve
gemeint.

Ein weiteres wirkſames Mittel gegen die Wetterhexen ſollte
das Wetterſchießen ſein. Man hoffte, den Wetterhexen durch den
ohrenbetäubenden Knall, der ſich im engen Tal hundertfach brach,
einen heilloſen Schrecken einzujagen. Aber ſelbſt aufgeklärte
Köpfe ſchworen auf die wolkenſprengende Wirkung des Schießens,
und der Brauch wurde in den Alpen bis zu Anfang unſeres Jahr-
hunderts allgemein geübt. Noch heute ſind in manchen Gegenden
Steiermarks Wettertürme und zu ſehen, aus denen
die verroſteten trichterförmigen; Rohre der „Wettergeſchütze“
blicken. Selbſt Friedrich der Große wollte die Wirkung des
Pulvers gegen heraufziehende Gewitter erproben. So berichtet
Laicharding in ſeinen „Troſtgründen“, der König habe gelegent-
lich der Zuſammenkunft mit Joſeph II. in Neiße das geſamte an
weſende preußiſche Militär (36 000 Mann) mit Flinten und
Kanonen gleichzeitig ſchießen laſſen, als herannahendes Gewölk
ein ſtarkes Gewitter erwarten ließ. „Ohngeachtet dieſes entſetz
lichen Knalls“, e ſchreibt Laicharding, „wichen die Wolken nicht,
und der vorgeſehene Regen kam in voller Maaß.“

Die Aelpler waren dagegen von der Wirkſamkeit des Wetter
ſchießens felſenfeſt überzeugt, und jedes Gewitter weckte im
ganzen Tal das Trommelfell erſchütternde Konzert der BVöller,
Mörſer und Kanonen. Manch eifriger Wetterſchütze lud ſein
Rohr mit Vollkugeln und ſchoß damit Löcher in Luft und
Wolken. Jm Unterinntal muß bei einer derartigen Gelegen
heit einem unvorſichtigen Schützen der Finger abgeriſſen worden
ein, denn der Volksmund behauptete, einſt ſei ein beringter
ger aus den Wolken gefallen und die verwundete Wetter

hexe habe ihren Schmerz im nächſten Tal durch Hagel und Blitz

2 2 72 S 9223 32 33 2 23 57 2537553 7252 2 2s z222 s Se re e afette l S uausgetobt. Jn anderen Gegenden lud man die Böller mit Brot
krumen und glaubte damit die Hexen herunterſchießen zu können.

Hatten die Bewohner eines Dorfes mit vereinten Kräften
den Ueberfall der Wetterhexen abzuwehren vermocht, ſo mußten
die Unholden natürlich über die Nachbargemeinden herfallen.
Damit waren dieſe begreiflicherweiſe nicht einverſtanden, und es
kam manchmal zu blutigen Schlägereien, weil die bedrohten
Landleute ihren ſchießenden und läutenden Nachbarn den Wetter-

ſchu m m z w. die in „Wetterwinkeln“ lagen, n die örden, den günſtiger gelegenen
Dörfern das Verjagen der Wetterhexen zu verbieten.

Ein weniger heimtückiſches, aber neckiſches und ſchaden
hes Weſen war die Windhexe. Sie quälte die Heuer, denen

ie die friſche Mahd durcheinanderwirbelte oder den Hang hin
unterwehte. So war es noch vor kurzem üblich, daß die Mäher,
ſobald der Wind zu wehen begann, ihm ihre Meſſer entgegen
warfen, weil ſie damit die Windhexe zu verjagen glaubten.

Langſam verſchwinden die letzten Reſte dieſes Wetteraber
glaubens, dem wir, ſo intereſſante Einblicke in die Volksſeele
er auch gewährte, nicht nachtrauern können.

Bianka Schönhuts Tochter
Skigzze von Wilhelmine Baltinester.

„Alſo, Bianka Schönhut hat ſchon eine bühnenfähige TochterDer ad Wehr lehnte ſich zurück. Er war verſtimmt. Man

hätte zu dieſem ſehr wenig bemerkenswerten Ereignis wirklich
einen von den Zweitrangigen aus dem Redaktionsſtabe beordern
können. „Jch bitte Sie“, ſagte er zu dem neben ihm ſitzenden
Bekannten, „wie ſelten erben die Kinder berühmter Leute deren
Talent? Wie wenige große Männer oder Frauen haben große
Söhne und große Töchter gehabt!“

Der ung ging auf. Oben ſtand Bianka Schönhuts
Tochter zum erſten Male dem Publikum gegenüber. Noch vor
weni Monaten hatte niemand gewußt, daß die weltberühmte
Tragödin eine Tochter beſ Ein eigenartiges Geſicht dort
oben. Mit dem erſten Wort ſtreifte dieſe Kleine den Schleier
der Be ſnger ben ab. Sie riß den Hörer einfach mit und er
ſtickte mit der Kraft ihres Könnens alle vorgefaßten Meinungen.
Eine nicht alltägliche Schauſpielerin. Der Kritiker Wehr nahm
ſchon zum dritten Male ſeine Brille herunter, um ſie beſſer zu
putzen. Und im dünnen Lichte der Notlampe notierte er das,
was morgen ein Artikel werden ſollte: „Sie ſpielt zart, wo ihre
Butter weich ſpielte; ſie erſchütert, wo ihre Mutter rührte. Man
wird nicht ſagen dürfen: Bianka Schönhuts Tochter, ſondern
man wird ſich den ſelbſtändigen Namen dieſer jungen Künſtlerin
gut merken müſſen.“ Und er wußte gleich einen Titel für ſein
Feuilleton, einfach nur den Namen dieſes neuen Sterns: Rahel
Schönhut.

Jn einer Loge ſaß Bianka Schönhut. Blendend ſchön, reif,
vierzigjährig. Eine glühende Hitze der Erregung ſchlug ihr über
den zur Bühne hinab gebeugten Nacken. Sie ergriff, noch immer
nach unten ſtarrend, die Hand Magnus Erlers, der neben ihr
ſaß. Der Greis beugte den Kopf mit dem glatten, weißen Haar
näher zu ihr. Er war ihr Lehrer, ein Mann, der ſtill ſeines
Weges ging, durch deſſen klug formende Hände, durch deſſen
ruhigen, klaren Geiſt faſt alle großen Bühnentalente als Schüler
gegangen waren; ein Mann, der nie hervortrat und immer nur
anderen diente. Bianka Schönhut, die man die Feuerſeele nannte,
war ſeine Lieblingsſchülerin. Er hatte ihr ringen helfen um den
höchſten Ausdruck ihrer Kunſt; er hatte gemiſdert, gefeib, ent
wickelt, geſteigert, gedämpft. Zum Teil war ſie ſein Werk. Nur
wenige Eingeweihte wußtetn von dieſes Mannes Größe und
ſtiller Macht; und wer ihn kannte, beugte ſich vor ſeinem Urteil.

„Nun?“ fragte Bianka Schönhut kenchend.
Magnus Erler war in ſeiner Güte, aber

Wahrheitsliebe immer ſchrankenlos.
ſagte er.

„Was? Mich erreicht? Mit ihren neunzehn Jahren? Es
iſt undankbar, daß ſie da ſteht und mir den Ruhm ſtreitig machen
will. Jch habe die Erlaubnis zu dieſem Auftreten gegeben, weil
ich dachte, das Kind ſoll nach der Theaterſchule auch einmal auf
die Bretter, zur Uebung und eigenen Belehrung. Und nun ſchreit
alles „Hoch“! Man verwöhnt ſie, und ſie wird aufhören, an ſich
zu arbeiten. Und ich? Bin ich ſchon tot? Sie zündet mir ja
die Bretter unter den Sohlen an. Und woher hat ſie denn das
Talent? Dieſen Ton, ſie hat ihn von mir. Dieſen Schrei aus
dem Herzen hat ſie von mir. Jhre Stimme, ihren Körper, ihr
Blut, ihren Atem, ihre Gebärden. Von mir! Mir hat ſie das
alles zu danken.“

„Und von wem haben Sie das alles,
Magnus Erler und mähm ihre Hand in die ſeine. „Jſt nicht
jedes Talent eine Leihgabe jener Macht, die wir die höhere
nennen? Was verlangen Sie? Daß Jhre Tochter der Bühne
entſagt, um den Ruhm ihrer Mutter nicht zu verdunkeln? Siefordern dieſes ungeheure, dieſes unmögliche Opfer unter der

ganz unzureichenden Berufung auf die Kindes icht

auch in ſeiner
„Ja, ſie hat Sie erreicht“,

Bianka?“ fragte

I.
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Bianka Schönhut ſah auf den Vorhang, der ſich immer
wieder vor dem herriſchen, ſchönen Beifall der Menge heben
mußte. „Sie darf nicht auf die Breiter. nicht. Zehn Jahre
noch bleibe ich. laſſe mich nicht von meinem eigenen Kinde
verdrängen. Jch habe ſie alle beſiegt. Klava Ruſſel und Maria
Welt und viele“, ſagte ſie wie ein trotziges Kind, das die Bühnen
menſchen ja immer bleiben.

„Wir haben noch nie vermocht, das Kommen eines Kometen
zu verhindern“, ſagte Magnus Erler.

„Jch habe als Mutter das Recht, ihr das Auftreten bis zur
Großjährigkeit zu verbieten. Sie darf ohne meine Zuſtimmung
keinen Vertrag abſchließen.“

Magnus Erler ſtand auf. „Jch halte die Hände über dieſes
Kind, Bianka!“

„Dann ſind wir alſo Jene
„Nein. Jch kann nicht Jhr Feind ſein, denn Sie werden mich

noch brauchen.“
Die Tür fiel zu. Bianka Schönhut ſaß allein. Man ſchützte

ihr Kind vor ihr ſelbſt. Vor ihr, die es mit leidenſchaftlicher
Liebe geliebt hatte bis zu dieſer Stunde und noch liebte, ſoweit
es nicht Künſtlerin war.

Sie fuhr nach x ſaß allein und grübelte. Rahel kam.
Jhr Arm legte ſich weich um den heißen Hals der Mutter. „Jch
habe in meiner Garderobe ſo ſehr e Dich gewartet!“

Bianka Schönhuts Herz bebte dieſem Kinde entgegen, dieſem
eliebten, das bisher die ſtille Sonne auf ihrem manchmalWweren Wege geweſen war. Jhr Mund verzog ſich wie in einem

Krampfe. „Du wirſt e Rahel, daß für zwei von derſelben
Art nicht Platz iſt auf den Brettern. Jch muß aufhören, wenn
Du anfängſt.“

„Kann ich Neuling Dir denn ſchaden, Mutter
Wie weltfremd war dieſes Kind. Und ſie, die eigene Mutter,

ſollte es nicht belehren? „Kennſt Du Deine Macht noch nicht,
Rahel? Haſt Du ſie nicht geſpürt in dieſem wahnſinnigen Bei-
fall heute? Es iſt die erſte Grundbedingung: Selbſtbewußtſein
nach außen und dabei harte Arbeit an ſich ſelbſt. Jetzt ſtaut
ſich der Ruf Deines Talents in den Kuliſſen, vor den Direktions-
ſchreibtiſchen, in den Federn der Zeitungsleute. Und es wird
dazu kommen, daß man mir die Rollen anbietet, die Du aus
geſchlagen haſt!“

Rahel drückte ſich erſchreckt die Hand ans Herz, und mit
Augen, die von Mitleid- brannten, ſah ſie die Mutter an.

„Jch möchte jetzt allein ſein!“ ſagte Bianka Schönhut hart.
Rahel ging leiſe hinaus wie aus einer Krankenſtube.

Bianka riß ſich das jugendliche Kleid herunter, warf ſich vor
dem hohen Spiegel in einen Stuhl und öffnete alle Schmink-
tiegel. Ungeſtüm begann ſie, ſich die Maske einer Alten zu
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ſchminken. Graue Falten, ſchlaffen Mund, Häßlichkeit.
Hände zitterten. „Das kann ich nicht! Sie ſtieß die Schmink-
tiegel um. Ein Weinkrampf ſchwemmte die Schminke fort. Dann
war es wieder ganz ſtill und leer in ihr, wie nach einer e
Rolle. Sie legte das auf die Arme und fühlte, wie

hob ſie es dem Spiegel enigegen. „Nochlutete in ihr auf; ſie fühlte ihre ganze Kraft

und ihre ganze Reife. Jch werde beſſer ſpielen. Jch kann nichte n em nzimmer fiel ein Schuß. Bianka Schönhuts Geſicht
ſank im Nu zuſammen; es brauchte keine Schminke mehr, um
welk zu wirken.

Ueber Rahels Leichnam lag ein Zettel: räume mich
aus Deinem Wege. Jch liebe Dich zu ſehr, um Dir zu ſchaden.
NMagnus Erler, der Vater aller Künſtler, ſtand da, als hätte
ihn ein leiſer Ruf geholt. Er hob Bianka von der Leiche ihrer
Tochter auf. Jhr Geſicht blieb ſtarr, als ſei alles in ihr ſtehen
geblieben. Magnus Erler las aus dieſem Geſicht, daß Bianka
Schönhuts Kraft für immer ausgelöſcht war, daß dieſe Frau, die
ſich nicht hatte opfern wollen, nun durch das Opfer ihrer Tochter
vernichtet wurde.

Bianka Schönhuts trübe, irr ſuchende Augen umkreiſten
Rahels Körper. Sie riß ſich verzweifelt von Magnus Erler los,
warf ſich von neuem über Rahel und kauerte, leiſe jammernd,
neben dem weißen Geſicht, das ihr zitterndes Streicheln nicht er
wecken konnte.

jung!“ eude

Die tägliche Frage
Frage: Jn Sportberichten lieſt man öfter von neuen „Rekord-

leiſtungen“. Woher ſtammt dieſer Ausdruck?
Antwort: Rekord iſt ein engliſches Wort. Es wird rekerd

ausgeſprochen, die erſte Silbe betont, aber auch rikord, die zweite
Silbe betont, und heißt ſoviel wie Protokoll, Urkunde.
Jn England bezeichnet man mit Record die Protokolle des Par
laments und gewiſſe Gerichtshöfe. Derartige Rekords haben un
bedingte Beweiskraft und ſind nicht anzufechten. Der Ausdruck
kam zunächſt auch im Rennſport zur Anwendung, um die Höchſt
leiſtungen der Pferde beim Wettrennen urkundlich feſtzulegen.
Leiſtete nun ſpäter ein anderes Pferd noch mehr, ſo war das eben
ein neuer Rekord, d. h. auch dieſe Leiſtung mußte beurkundet
werden, und ſo entſtand ein ganzes Verzeichnis von Höchſt
leiſtungen. Jetzt findet der Ausdruck bei allen Sportarten An-
wendung. Nur findet ein Rekard erſt dann Anerkennung alsſolcher, wenn die Leiſtung in Hinſicht der vorgeſchriebenen Eeſete

oberen von der oberſten Sportbehörde genau nachgeprüft
vorden iſt.

Bilderrätſel.

Kreuzworträtſel.
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